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Expeditionen! Eltville und Vertrieb.
Drees und Verlag von Mas Etienne in vertrieb und Eltville.

2t ». A.

Grösste flbonnentenzabl In der
Stadt Gltuille und Umgebung.

Grstes Wtcttt.

“ Die heutige Nummer umfaßt2
(8 « eite»).

Amtlicher Teil.
• *ie B ekanntmachung.

^ < tfrfff Ulic£>e 9{ecf,t§Beratuns  l ür  Unbemittelte und
% lnt am

Montag , den 27. April 1914 , vormittags 9®/4 Uhr
27.

%I? aUfe statt.
^ m- den 28. Marz 1914.

1914, 11 '/-

Der Königliche Landrat,
W 'a g n e r.

/ Dikjen, ^ e k a » n t m a ch u n g.
. > Nĝ NP °rsonen (Handwerker , Lieferanten pp .) welche nochin. “'« hi«iL,wen .^ " . die  Gemeinde für das Rechnungsjahr 1913 haben,

des bevnrste9eiiden Reekmunasabschluiies eriuchtbevorstehenden Rechnungsabschlusses ersucht,
5licb a " D'ort  dem Unterzeichneten einzureichen,

" ^ allut, den 27. März 1914.
Der Bürgermeister : Jansen.

Handwerkskammer Wiesbaden.
ei« ’Betejtjs ... Krliweugnis betr.
tzI 'tlicheZ!Mer die Kammer veröffentlicht , daß sie ein
sä »" »Sr jsssr

]ftt. .l^achdruckerei von Hermann Rauch zu Wiesbaden,
abQeri pr eridE,eint  und dort zu 5 Psg . das Stück (1 Dutzend

5o? "ölizwird.  Dadurch soll erreicht werden , daß das
der E 'chst>n gleicher und immer in an g emessener

anihe» a Tiâ ""de der Sache entsprechend , erscheint Na >.) oen
hin n-en?? '°hmungen wird dies seitens der Lehrherren noch
Är - ° enthfJ beachtet . Wir weisen deshalb wiederholt darauf

^ "gnissez//en dringend , in Zukunft sich bei Ausstellung des
^ i es b v t>es genannten Formulars zu bedienen.

^ ° ^ n, den 12. Marz 1914.
>o,°U>tzende. Handwerkskammer: Der Syndikus:

S chr o e d e r.

Korfureise des Kaisers.
Der Kaiser in Korfu.

i>iô "iacht̂ 0̂ Uhr vormittags traf am Sonntag dieVIP *HUli ft 7 vvvtmuwyv 4.vu| wvrurvwy vev
Wenzollern"  mit der Begleitflotte,
tzyjo Kreuzern „Goeben" und „Breslau " undpeŝ , . "^ "»zern „Goeven " uno „ Brestau " uno

la ^ ^ ooot „Sleipner " besteht , in Korfu ein.

«FÄ ? und

E/fn jii e™. die Jacht vor Anker gegangen war.
WjS'n S„>,^ uig Konstantin  von Griechenland,

^ pyte ^ d die Prinzen des königlichen
R ?m°tser «nd ^ Jucht. Die Begegnung zwischen
an, i* der königlichen Familie trug einen

«jiilFilR, küßt»» EN Charakter . Der Kaiser und der
einander mehrere Male . Nach einem

^Öl ^ en Aufenthalt verließen di '
stch cĥ lie , die Jacht wieder . Kaiser Wilhelm

, hin,. tUtOe» of. V MUC*' ,,K Dtele  anuic . vuuy tmem
Sor ^ n ^ ^. Äeuthalt verließen die Mitglieder der
Hoj,? sich die Jacht wieder . Kaiser Wilhelm

bgssto 3en Mittag an Land . Er wurde an der
W °^ eino^ bom  König empfangen , der die Gala-
^fuhh Auch ? . preußischen Feldmarschalls angelegt
«lst? °rn. Spitzen der Behörden hatten sich ein-

>duldian » Bevölkerung bereitete dem Kaiser leb-
^ungen.

sruße zwischen Kaiser Wilhelm und
Albanien.
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lkövb° lw von Albanien hat an Kaiser
Mh-bNzon' „ «rr aus der Reise nach Korfu auf der
AdiVeleg " die albanische Küste streifte , ein
M3 « gesandt , in dem er dem KaiserReii » gesandt , in dem er dem Kaiser
Rbn/ ^ ilhpi^, und angenehmen Aufenthalt wünscht.

Dienstag, den 3 {.  März J914 65. Jahrgang

Johannes Harfmam» franz Beftinger Andreas Friihwirth
Crzfciischrf von Köln Erzbischof von Miincnen-Freising. Äposralischer Nuntius>nM'uncriBfk

Oie deufschert Anwärfer für die Kardinalswürde.

Die seit Jahren schwebende deutsche Kardinalswürde ist
seit dem Hinscheiden Kardinals Kopp eine dringende geworden.
Wir bringen heute die Bilder der in Frage kommenden
deutschen Kirchenfürsten : des Kölner Erzbischofs Dr . von
Hartmann , des Münchener Nuntius Andreas Frühwirth und
des Erzbischofs von München -Freising , Bettinger . Sollte
Erzbischof Bettinger Kardinal werden , so wäre er der erste
bayrische Kardinal nach einer Pause von 45 Jahren . Der
Letzte war nämlich der Erzbischof von München , Kardinal
Graf Karl August von Reisach (1800 — 1869 ) der , nachdem
er zuvor Bischof von Eichstätt gewesen, von 1847 — 1869
Erzbischof von München war . Reisach ward 1855 von
Pius IX . zum Kardinalpriester von St . Anastasia ernannt.
Erzbischof Felix von Hartmann wurde am 15 . Dezember
1851 in Münster in Westfalen geboren , besuchte 1870 —75
die Akademie daselbst , studierte dann bis 1880 in Rom und
erwarb sich die juristische und theologische Doktorwürde.
Nach Deutschland zurückgekehrt , wirkte H . als Kaplan in
Emmerich , wurde aber bald (1890 ) bischöflicher Kaplan in
Münster und stieg zum geistlichen Rat , Domkapitular , General-
Vikar, Domdechanten , 1911 zum Bischof von Münster auf.

1912 wurde er als Nachfolger Fischers , Erzbischof von Köln.
— Erzbischof Franz Bettinger wurde am 17 . September
1850 in Landstuhl in der Pfalz geboren , studierte in
Innsbruck und Würzburg Theologie und erhielt an
17 . August 1873 die Priesterweihe . Nach sechsjähriger
Tätigkeit als Hilfsgeistlicher in pfälzischen Gemeinden wurde
er Pfarrer in Landsheim , dann in Roxheim und wurde im
Mai 1895 als Domkapitular bestellt . Im Januar 1909
zum Domdechanten ernannt , wurde ec im Juni auf den
durch den Tod des Erzbischofs Stein erledigten erzbischöf¬
lichen Stuhl von München -Freising berufen . — Nuntius
Andreas Frühwirth wurde am 21 . August 1845 in St . Anne
am Aigen (Steiermark ) geboren , trat 1863 in den Domini-
kaner -Orden zu Graz , empfing 1868 die höheren Weihen
und beendete 1869/70 seine theologischen Studien in Rom.
1872 wurde er Suprior in Graz , 1876 Prior in Wien
und 1891 vom General -Kapitel in Lyon zum General des
Dominikanerordens gewählt . 1904 legte er sein Amt nieder
und ging nach Rom ; er erhielt die Würde eines Titulatur-
Erzbischofs von Horaclea und im November 1907 das Amt
des Apostolischen Nuntius in München.

XÄte * ' bon dieser Aufmerksamkeit des
i» Außerordentlich angenehm berührt war.

£ctnff !r nem  in den herzlichsten Worten ae-
Pttfi Telegramm.

u Vil Königspaares in Korfn.
kMn Wb m .-Averoff" mit dem König und der
? Mchen m̂ echenland an Bord sollte nach der
iHtenÛer* smn1.e'tlImmm3 bereits am Sonnabend in
^tWJiiu &tp rgenstunden im Hafen von Korfu ein-
, 71, ln “Oec infnTrtr hnß Fipvrtrhpnhprr Ktlirmesw äi,;l9 den £ e,L infolge des herrschenden Sturmes
S t  Mendts " von Leucadia aussuchen.

°Jeffot 3\ tel am  gestrigen Sonntag beim Kaiser
ln Es» "Er Kns??^ feld geladen . Am Montag morgen
Ä in " dchiscĥ s °!uen Spaziergang in dem Park.
s ? LL '- n' L ' u " - /» -ive - .. .» „Nea Hellas " (Neugriechen-

neimt in einem Huldigungsartikel
C ljyj. aus l r/ ; den mächtigsten aller Herrscher.

etn ^» die hervorragenden Eigenschaften
Nitt ! f Kais°5^ ? ugen worden ist , spricht die Zei-

Zusammen mit dem König Kon-
L ÜZ LL ^ . Kawalla verschafft habe , in den

gibt den Dank der griechischen Nation
Hoffnung Ausdruck, daß der Kauer

üii rf 6efQ,,fn besuchen werde , damit die Whener
^ Ä ? ^ eia°^ u , ihm ihre Begeisterung und ihren

iex. n. Alle Zeitungen huldigten Montag

DerAufstand inNeu -Mecklenburg.
: : Die Unruhen in Neu -Mecklenburg , die mit einem

Ueberfall auf Oberförster Deining er  und Forst¬
assessor Kemps  im Dezember vorigen Jahres ihren
Anfang nahmen , hatten eine Strasexpedition  ver¬
anlaßt , die nach dem „Amtsblatt von Neu -Gmnea
folgenden Verlauf nahm:

Die Expedition des Hauptmanns Preh  traf am 19.
Dezember in Hilalon  an der Westküste der Insel em,
marschierte von dort zunächst auf das Dorf zu, wo der
Ueberfall stattgefunden hatte, und drang in schwer zugäng¬
lichen Gebieten allmählich bis zum Kandarafluß an der
Westküste vor. Die Aufständischen hielten auf Bäumen
gute Wache und entwichen meist rechtzeitig vor der an¬
rückenden Polizeitruppc . Durch Verhaue und Fallgruben
suchten sie die hochgelegenen Plätze noch unzugänglicher
zu machen. Trotzdem glückten einige Ueberraschungen, und
ein auf die an einem steilen Hange in Marsch befindliche
Truppe gerichteter Ueberfall wurde mit Verlusten für den
Gegner zurückgeschlagen. Außer Erkältungs - und Er-
schöpfungserkrankungen, Verwundungen durch Fußangeln
waren bet der Truppe keine Verluste zu verzeichnen. —

Zurzeit suchen sich die Aufständischen wahrscheinlich in
den Bergen der Westabhänge des Hahlgebirges , unweit des
Platzes des Häuptlings Wasch, Nabutnaboi , zu halten.
Die unweit hiervon gelegene Chinesenpflanzung Kan dar»
war von den Leuten der Häuptlinge Wasch und Lam schon
am 20. Dezember 1913 überfallen und ausgeplündert wor¬
den Die Chinesen der Pflanzungen an der Westküste ent¬
lang konnten noch rechtzeitig fliehen . Ueber das ganze
Gebiet sind augenblicklich fliegende Posten verteilt , so daß
die Aufständischen nirgends festen Fuß fassen können, unld
an den gefährdeten Küstenpunkten sind feste Lager er¬
richtet Eine unmittelbare Gefahr besteht kaum mehr. Es
wird aber noch mehrere Monate in Anspruch nehmen, bis
der Widerstand der Aufständischen gebrochen ist und die
flüchtigen Kanälen wieder in festen Plätzen angesiedelt
sind."

In das Aufstandsgebiet sind inzwischen Verstär¬
kungen nachgeschoben worden.

Doliüsche Rundschau.

Flaggengala angelegt , und auch die Stadt ist beflaggt.
Zur "Begrüßung begaben sich der deutsche Gesandte,,
der deutsche Generalkonsul , der Minister des Aus¬
wärtigen , der Marineminister , der Bürgernieister und
das militärische Gefolge des Präsidenten an Bord.
Der Prinzessin wurden Blumenspenden im Austrage
des Präsidenten überreicht . Um 5 Uhr ging das Prin¬
zenpaar an Land , wo es von der deutschen Kolonie,
dem deutschen Kriegerverein und dem deutschen Ge¬
sangverein feierlich empfangen wurde . Am späten
Nachmittag machten der Prinz und die Prinzessin in
Automobilen eine Spazierfahrt . Abends fand an Bord
des „Cap Trafalgar " ein kleines Essen statt . Tie
Presse bringt in herzlichsten Worten gehaltene Be¬
grüßungsartikel und Bilder des prinzlichen Paares.

: : Fürst Mcschtscherski über Rußlands SteNung zu
Detttschland . Die Wiener „Neue Freie Presse " brachte
am Sonntag einen Leitartikel aus der Feder des
Fürsten Wladimir Meschtscherski , in welchem sich dieser
über die russischen Rüftungen und über das Ver¬
hältnis Rußlands zu seinen Nachbarstaaten Oester¬
reich -Ungarn und Deutschland äußert . Fürst Mesch¬
tscherski erklärte:

„In allen BevöUerungsschichten Rußlands , von den
höchsten bis zu den niedrigsten , herrscht eine unbedingt fried¬
fertige Stimmung . Wenn ich von den höchsten Schichten
spreche, so habe ich die volle Möglichkeit, mich auf die
feste Ueberzeugung zu berufen, die ich aus einem Ge¬
spräch mit unserem Minister des Auswärtigen Sasonow
von dessen unentwegter ^Friedensliebe  sowohl
Deutschland als auch Oesterreich - Ungarn  gegen¬
über davongetragen habe, und da Sasonow der gewissen¬
hafteste Interpret und Vollstrecker der auf die auswärtige
Politik bezüglichen Ansichten und Ueberzougungen seines
Herrschers ist, so ist das mehr als genügend , um Glauben
an die Zuverlässigkeit der freundlichen Atmosphäre in Ruß¬
land einzuflützen."

Weiter heißt es dann zum Schlüsse:
,^Zn einem solchen Augenblick die Rüstungen Rußlands

nicht als eine Detailfrage seines staatlichen Lebens, nicht
als Mittel zur Erhaltung des Friedens , sondern als ein
Anzeichen kriegerischer Absichten anzusehen, halte ich für
einen Wahnsinn ."

Berlin.  30 . März.
: : Snchomlinow und Kaiser Wilhelm . Ter rus¬

sische General Suchomlinow bestreitet energisch die Mit¬
teilungen , die in der Presse über sein Gespräch mit
Kaiser Wilhelm erschienen sind . Er erklärt mit aller
Bestimmtheit , daß seine Unterredung mit dem Kaiser
rein militärischen Charakter batte und nicht im ent¬
ferntesten politisches Gebiet berührte.

: : Prinz Heinrich in Argentinien . Die Ankunfl
des Dampfers „Cap Trafalgar " in dem argentinischen
Hafen Buenos Aires mit dem Prinzen und der Prin¬
zessin Heinrich an Bord erfolgte bei herrlichem Sonnen¬
schein am Sonntag nachmittag um 4V- Uhr . Infolge des
Sturmwetters hatte sich die Ankunfl etwas verzögert.
Die im Hafen liegenden Schiffe aUer Nationen batten

Europäisches Ausland.
Oesterreich -Nngarn.

% Oesterreich und die serbisch-montenegrinische Union.
Die österreichisch-ungarische Regierung hat das montene¬
grinische Kabinett davon verständigt, daß Oesterreich-Ungarn
oie von Montenegro und Serbien erstrebte Union in mllt-
tärischer und wirtschaftlicher Hinsicht nur dann ohne Ein¬
spruch dulden würde , falls Montenegro sich dazu ver¬
steht, den in militärischer Hinsicht außerordentlich wichti¬
gen Punkt , den Berg Lowschen an Oesterreich ab¬
zutreten.  Der Lowschen überragt Cattaro und rst von
den Montenegrinern seit der Zeit der bosnischen Aneic^
nungskrise mit schweren Geschützenbefestigt. Cattaro wird
daher im Falle einer österreichisch-montenegrintschen Rei¬
bung stets geräumt werden müssen, bis der Lowschen in
den Besitz Oesterreichs übergegangen ist.



England.
* Tic Homerulefrage hat noch keine entschiedene Wen¬

dung genommen. Feldmarschall French und General Ewart
bleiben bei ihrer Weigerung, ihre Demission zurnckzuneh-
men. Man kann sich deshalb über den Ausgang des schwieri¬
gen Falles nur in Vermutungen ergehen. Mit großer
Ungeduld erwartet man für Montag die Erklärungen des
englischen Ministerpräsidenten.

* Wie der englische Ministerpräsident am Montag nach¬
mittag dem Unterhause mitteilte, hat der englische Kriegs¬
minister Oberst Seelh seine Entlassung gegeben. Da die
beiden Generale French und Ewart die Zurückziehung ihres
Abschiedsgesuches von der Amtsniederlegung des Kriegsmi¬
nisters abhängig machten, so scheint vorläufig noch ein¬
mal die Regierung aus der gröbsten Verlegenheit gerettet
zu sein

Serbien.
ß Ein englisch-serbischer Zwischenfall ist in Monastir

zwischen der serbischen Behörde und dem dortigen engli¬
schen Konsul Geig eingetreten, der die Siegel von dem Ge¬
schäft eines englischen Kaufmannes, der nach der Meinung
der serbischen Behörden widerrechtlich Monopolartikel ver¬
kauft hatte, wieder hatte entfernen lassen und die serbi¬
schen Beamten an der Wiederanlegung der Siegel in dem
Geschäftslokaldes Kaufmannes mit Gewalt verhindert hatte.
Die serbische Regierung hat nun bei der englischen Regie¬
rung gegen das Verhalten ihres Konsuls Protest eingelegt
und dessen sofortig« Amtsenthebung gefordert.

Afrika.
Marokko.

* Kämpfe zwischen französischen Truppen und ans-
ständischen Kabhlen. In der Nähe von Suk - el - AIba
in Marokko ist es am 25. d. M. zwischen aufständischen
Kabhlen und französischen Truppen zu einem ernsthaf¬
ten Zusammenstoß gekommen. Der heftige Kampf ereig¬
nete sich gelegentlich eines Ueberfalles des vorgeschobenen
Postens- von Zanke in der Nacht vom 25. zum 26. März.
Die Franzosen  erlitten ziemlich beträchtliche Ver¬
luste,  darunter auch einen Hauptmann . Den französi¬
schen Truppen ist es jedoch gelungen, den Feind trotz
seiner Ueberzahl zurückzuschlagen.

Amerika.
Mexiko.

» Erfolg der mexikanischen Rebellen. Nach den letzten
telegraphischen Meldungen ist General Huerrera mit 4000
Mann von der Ostseite her in Torreon eingedrungen.

* Unter der großen Zahl Opfer und Verwundeter bei
den Kämpfen um Torreon befinden sich auf beiden Seiten
hohe Offiziere. Einer Meldung nach beging der Leiter
der Verteidigung, General Velasque, Selbstmord.

Die am Freitag und Samstag stattgefundene Aus-
st ellun  g und Vorführung der neuen technischen Hilfsmittel
hatten eine große Anzahl Winzer herangelockt. Es war
alles vorhanden, was die Technik ersonnen hat , um den
Bau des Bodens und die Bekämpfung der Feinde und
Krankheiten zu erleichtern. Als Leiter fungierte Weinbau-
inspektor Schilling und seine Erläuterungen fanden gute
Aufnahme, die Winzer erwiesen sich durchweg als aufmerk-
same Schüler. Von den ausgestellten Gerätschaften wurde
manches angekauft. Es zeigt sich viel Fortschritt in der
ganzen Sache und Jeder hatte Gelegenheit vom Guten
das Beste zu wählen.

triebssicherheit. Die Erfinder
Tragfähigkeit zu heben, neue

DoppelsWohltäter . Die Erfindung ist ein
einfach und zierlich in den Formen und oo,> — mm*

Nationen fW *
zu erfind«!
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Landungsmannöver möglichst zu erleichtern,

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

vle Reblausfrage im sibeiiiga«.
Oestrich, 29. März.

Die heutige, sehr gut besuchte außerordentliche Haupt¬
versammlung des Rheingauer Weinbauvereins wurde vom
1. Vorsitzenden Herrn B u r g e f f - Geisenheim eröffnet und
geleitet. In seiner Ansprache verlas er den Wortlaut der
am 8. Februar ds . Js . in Hochheim beschlossenen Eingabe
an den Landwirtschaftsminister, nach der der Staat für die
Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms erneut Mittel zur
Verfügung stellen möge. Ferner wurde in dieser Eingabe
der Wunsch ausgesprochen, daß in der abgeschlossenenGe¬
markung Hochheim auf Kosten des Staates und unter dessen
Kontrolle größere Versuche mit den bisher bekannten Be¬
kämpfungsmitteln unternommen werden mögen. Eine Ant¬
wort habe der Verein, wie auch auf manche frühere Eingabe
nicht erhalten . Hierauf hielt Prof . Dr . L ü st n e r - Geisen¬
heim einen Bortrag über „Neue Erfahrungen über das
Leben der Reblaus ". In seinem Vortrage führte der
Redner u. a. aus , daß die Reblaus ein ganz besonderer
Feind sei, da sie im Gegensätze zu anderen Schädlingen nicht
beobachtet werden kann. Wenn der Winzer das Wirken
der Reblaus bemerkt, habe sie schon mehrere Jabre den
Stock geschädigt. Dadurch wurde auch dem Glauben, daß
es keine Reblaus gäbe, Vorschub geleistet. Darüber , daß
es einen solchen Schädling gäbe, bestehe gar kein Zweifel.
Die Verbreitung der Reblaus vollziehe sich in den Deutschen
Weinbaugebieten nur langsamer als in den südlichen Ländern,
da die Witterungsverhältnisse hier schlechtere seien. Die
oberirdisch sich verbreitende Art der Reblaus , die Gallen-
laus , würde für die deutschen Weinbaugebiete überhaupt
nicht in Frage kommen, dafür aber umsomehr die Wurzel¬
laus . Durch diesen Umstand verliere aber auch die ge¬
flügelte Reblaus vollständig ihre Bedeutung. Weinguts¬
besitzerB i e r m a n n - Bingerbrück sprach über „Reblaus und
Reblausgesetz". Er führte u. a. aus , daß die Winzer viel¬
fach noch viel zu wenig über das Wesen der Reblaus unter¬
richtet seien. Andererseits würden sich auch viele durch eine
unverständliche Starrköpfigkeit selbst schädigen. Leider mache
sich jetzt bei der Regierung in Reblausfragen eine gewisse
Heimlichtuerei bemerkbar, wodurch sie sehr leicht das Ver¬
trauen der Winzerbevölkerung verlieren könne. Die große
Ungleichmäßigkeit in den Ausführungen des Reblausgesetzes
würde viel dazu beitragen, daß sich Widerspruch gegen das
Gesetz als solches erheben würde. Zum Schluß verlas er
eine Entschließung an den Herrn Landwirtschaftsminister,
nach welcher die im Metzer Seuchengebiet als reblausfest
befundenen Reben darauf untersucht werden sollen, ob sie
sich zur Anpflanzung in den verschiedenen Gemarkungen des
Rheingaues eignen und ob sie mit den im Rheingau üblichen
Rebsorten veredelt werden können. Diese Entschließung
wurde einstimmig angenommen. In der folgenden, sehr
lebhaften und längeren Aussprache teilte Oekonomierat Ott-
Rüdesheim im Namen des Landrates des Rheingaukreises
mit, daß das Verbot der Verpflanzung von Korb- und
Wurzelreben innerhalb der gleichen Parzelle eines Weinberges
aufgehoben werden wird, und zwar in der nächsten Zeit.
S ö h n l e i n - Hochheim führte aus , daß immer wieder
darauf hingewiesen werden müsse, daß der Verwaltungs¬
apparat sehr langsam arbeiten würde. Im April vorigen
Jahres hatten sich die Sachverständigen bei einer Konferenz
bereits für die Aufhebung dieses Verbotes ausgesprochen
und noch immer bestehe es. B u r g e f f - Geisenheim sprach
sich dahin aus , daß die Desinfektion von Korb- und Wurzel-
reben ein Unding sei, da die desinfizierten Pflanzen meist
nicht mehr lebensfähig seien. Zum Schluß wurde eine vom
Bürgermeister Beck e r - Oestrich vorgeschlagene Entschließung
angenommen, die telegraphisch an den Oberpräsidenten in
Kassel übermittelt werden soll. In dieser Entschließung for¬
dert die Versammlung das unverzügliche Aufheben des
Verbotes der Verpflanzung von Korb- und Wurzelreben ohne
vorherige Desinfektion innerhalb der gleichen Parzelle eines
Weinberges in einer verseuchten Gemarkung.

— Eltville , 30. März. Am vorigen Samstag starb
im Krankenhause zu Dernbach nach längerem Leiden der
Revierförster Mitteldorf,  der langjährige Inhaber der
Gemeinderevierförsterstelle Erbacher Forsthaus in der Ober¬
försterei Eltville. Mit ihm ist ein Forstmann von seltenen
Fähigkeiten dahingegangen, ein Beamter von vorbildlicher
Pflichttreue und unermüdlichemFleiß, ein echter, zuverlässiger
Mann , den alle, die ihn gekannt, schon um seines bescheidenen
Wesens willen geschätzt haben. Möge die Erde ihm leicht sein!

Mitbürger hat Größeres geleistet. Mit seiner
jeder in den Stand gesetzt, der Arbeit aus dem
fliegen. Nun erklingen zu seinem Lob die Lieder ^
baren Volkes und sein Name reicht empor zu deu
Zahlreiche Bestellungen, begeisterte Anerkennungen°
daß hier einem eminenten Bedürfnis abgehom"
Glückliches Winkel! Dein Ruhm ist begründet für ö , jji
Heißen Dank dem Wohltäter der Menschheit. Er .

* Geisenheim, 31. März. Frl. Maria
von hier hat die staatliche Lehrerinprüfung am -j  g (ji
der Ursulinerinnen in Frankfurt a. M. mit 9utc
bestanden und die Lehrbefähigung für Lyzcen un
schulen, sowie für Volksschulen erlangt.
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X Geisenheim, 31. März . Am 26. Mürẑ ^ l

<C Erbach , 30. März . Der gestrige Sänget'
Delegierten tag  war von Delegierten aus Nah und
Fern sehr stark besucht. Von 41 Vereinen ist nur 1 Verein
zurückgetreten, sodaß sich noch 40 Vereine mit zusammen
1244 Sängern am Wettstreite beteiligen. Da sich nur ein
Verein in die 1. Stadtklasse gemeldet hatte , so mußte diese
ausfallen. In der 2. und 3. Stadtklasse beteiligen sich je 4;
in der 1. Landklasse 7, 2. Landklasse 5, 3. Landklasse 14,
Quartettklasse 4 Vereine. Klasse für noch nicht preisgekrönte
Vereine : 2 Vereine.

O Erbach -Rheingau, 29. März . Durch Allerhöchsten
Erlaß ist die testamentarische Schenkung der zu Eltville
verstorbenen Rentnerin A g n e s K e i l an die politischen
Gemeinden Eltville und Erbach, bestehend im Gesamtnachlaß
von etwa 1 008 200 Mark, belastet mit etwa 316 000 Mk.
Geldvermächtnissenund 20 000 Mark Rentenvermächtnissen,
zum Zwecke der Errichtung eines den Namen „Schlichter-
Keil-Stiftung " führenden Pfründnerhauses genehmigt worden.
Ferner die Zuwendung von je 6000 Mark an die Armen¬
fonds der Gemeinde Eltville und Erbach.

- Kiedrich, 31. März . Herr Rektor Baldus  vom
Marienkrankenhaus in Frankfurt , welcher vor einigen Jahren
hier als Kaplan tätig war , wurde mit dem 1. April als
Pfarrverwalter in Unterliederbach bei Höchst a. M. an-
gestellt.

X Kiedrich, 31. März . Am 1. April wird der Auto-
Omnibusverkehr Kiedrich - Ehtville  wieder eröffnet,
sodaß den zahlreichen Touristen des Rheingaues eine neue
gute Berkehrsgelegenheit geboten ist. Der Fahrpreis beträgt
30 Pfg . Die Fahrzeiten sind:

ab Kiedrich ab Eltville
8«o gis

10«» 11 5̂
(12 30  Sonntags ) (12 50 Sonntags)

2oo g30
600  6 30

(8 Ü0 Sonntags ) (835  Sonntags ).
* Neudorf, 27. März. Die Ermert'sche Zwangsver-

Verwaltung verkaufte das „Hotel Diana " an Herrn Adam
Meister. Der Kaufpreis beträgt mit Inventar 23 000 Mk.
Die Gebäude links der Einfahrt gehören nicht dazu.

(m) Winkel , 1. April. Mit Interesse verfolgt die Welt
die Entwickelung der Luftschisfahrt. Wohl jedem sind die
stolzen Namen derer bekannt, die bahnbrechend auf diesem
Gebiete gewirkr haben. Mit um so größerem Stolze können
wir heute die Tatsache feststellen, daß die jahrelangen Ar¬
beiten eines unserer Mitbürger von glänzendem Erfolge ge¬
krönt wurden. Erreicht ist der jahrhunderte lang gehegte
Wunsch der Menschheit und jubelnd danken Tausende ihrem

vor der zuständigen Prüfungskommission in
Lehrmädchen Frl . Marg . Klumm, Elisabeth P 1

:f : Eltville , 31. März . Gestern Abend fand die dies¬
jährige Hauptversammlung des „Bürgervereins " in seinem
Vereinslokal „Restaurant Faßbinder " statt. — Die Borstands-
wahl zeitigte das bestandene Bild ; neu gewählt wurden an
Stelle der Herren Scharmann und G. I . Holland, die
Herren Jean Demmler und Paul Fritzle.  —
Zur Diskussion stand die in der heutigen Stadtverordneten-
Bersammlung zum endgültigen Beschluß kommende Steuer-
Reform. So fand ein lebhafter Gedankenaustausch statt.
Man wehrte sich mit aller Entschiedenheit gegen die beab-
sichtigte Erhöhung der an und für sich ungerechten Gewerbe¬
steuer. Sehr sachlich waren die Ausführungen des Herrn
Ems , der im Prinzip ebenfalls gegen die Gewerbesteuer-
Erhöhung ist, solche jedoch als kleineres Uebel erkennt, gegen¬
über einer Erhöhung der Einkommensteuer. Dem Redner
ist es nicht leicht gefallen, diesen einen Standpunkt zu ver¬
teidigen. Er dient verschiedenen Lagern. Allein seine Aus¬
führungen erbrachten den unleugbaren Beweis, daß ihm seine
Stellungnahme Gewissenssache ist. Schließlich fand noch eine
Resolution Annahme, die sich gegen die Erhöhung der Ge¬
werbesteuer ausspricht und eine Mehrbelastung der Ein-
kommensteuer um 5°/0 und Streichung des sich noch er¬
gebenden Minus an dem Etat - fordert . Die Resolution
gelangte sogleich an das Stadtverordneten -Kollegium. Ueb-
rigens gelangten noch recht annehmbare Gegenvorschläge
bezügl. der Lösung dieser prekären Frage an die Oeffentlich-
keit. Man darf wirklich vertrauensvoll diese Angelegenheit
der Kommission, die aus den Stadtverordneten heraus ge¬
wählt wurde, anvertrauen.

:f : Eltville , 31. März . Morgen beginnt das neue
Schuljahr und damit ist die Aufnahme der A. B C.-Schützen
verbunden, soweit die Volksschule und die Seminar -Uebungs-
schule in Betracht kommt. An der Latein- und Höheren
Mädchenschule finden die Neuaufnahmen bekanntlich nach den
Ferien statt.

© Erbach (Rheingau), 30. März. Am Sonntag, den
29. d. Mts . feierte Frau Hebamme Charissie  in aller
Stille , im Kreise ihrer Kinder und einiger Kolleginnen ihr
25jähriges Dienstjubiläum. Wir wünschen ihr alles Gute,
damit sie auch einst ihr goldenes Jubiläum in bester Ge¬
sundheit feiern kann.

>5 Erbach, 30. März . Das neue Pvstgebäude
ist am 28. dsS. Mts . dem Betriebe übergeben worden.

Agnes Becker, Gert . Reuscher aus Eltville und ®öa
cstrich ihre Gesellenprüfung im Schneiderha"
chen mit der Note sehr gut und im theoretW^

gut. Die Lehrmeisterin war Frl . Minna
Damenschneiderin, Eltville am Rhein. ,

Rüdesheim, 30. März. Regierungsbaumehtck^
mann,  bisher Leiter des hiesigen Amtsgerichtsneu
zum 1. April nach Graudenz versetzt worden.

X Rüdesheim, 30. März
if*rf

In der
— . —wurden  zunächst 2 StreitW^
Irene AndrS zu Winkel wider die v. Mumm 'sche~ ‘„i
zu  Johannisberg  und das Gräflich von Schön  bo --
Rentamt zu Hattenheim wegen der Anlage von Bewail^
wehren am Elsterbache verhandelt. In beiden
die Klagen abgewiesen und die geplanten Anlagen J
lässig erklärt . Weiter wurde verhandelt eine ® j
der Gemeinde Hattenheim gegen die Königliche W»
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen zu Wiesbadc j

tolleV
'Mn,

äHjj.

^ISno

Abteilung für Kirchen- und Schulwesen zu
hulaborte , die nach den ŷu\‘

der Königlichen Regierung auszuführen die Geine'uta jtumyuajen Regierung auszufuyren VN-
weigert. Der Kreisausschuß beschloß in diesem /
durch Ortsbesichtigung zu erheben. In der Berŵ ^
streitsache des Philipp Bürk zu Rüdesheim  wider .f:
Polizeibehörde daselbst wegen Erteilung der Erlau
Betriebe der Schankwirtschaft wurde die nachĝ ^^
laubnis versagt. Erteilt wurde die Erlaubnis zuŵ jitz
der Schank- oder Gastwirtschaft an Jakob B urg zu
Franz^Ka s b e r ĝ zu Lorch und Karl Z i l z®

ürt^

Eine Reihe von Einwendungen gegen den Beba
der Stadt Eltville wurde abgewiesen, da sie
angebliche Schädigung der Grundstücke zum
hatten und deshalb in dem nur der Erörterung ^
rechtlicher Gesichtspunkte dienenden Verfahren W
Kreisausschusse nicht berücksichtigt werden konn ^
Ausführung des Kreisstatuts betreffend den Besä"!
licher Fortbildungsschulen wurde bestimmt, daß
' ' ‘ ' ~ ~ ' ' die

J ^tit
$ ‘titi

haben die Fortbildungsschule zu Eltville  die *j ^eU- j
Lehrlinge in Eltville, Niederwalluf, Oberwallus.
Erbach und Kiedrich; die Fortbildungsschule ij
die Arbeiter in Oestrich, Hattenheim und Hallg
Fortbildungsschule zu Winkel  die Arbeiter PP- -zbw
und Mittelheim ; die Fortbildungsschule zu Joh ^" sgn;
die Arbeiter pp. in Johannisberg und Stephansj) ^ 1
Fortbildungsschule zu Geisenheim  die Arbei
Geisenheim; die Fortbildungsschule zu R ü d e s Y _ ff
Fortbildungsschule zu

Arbeiter pp. in Rüdesheim, Eibingen und Aulhaû .fit*
sichtlich der Arbeiter der Maschinenfabrik John ^ ^
bewendet es bei der seitherigen Einrichtung, naw jssbewendet es bei der seitherigen Einrichtung, """' He
Arbeiter die Fortbildungsschulen ihrer Wohnorte^ ^
heim und Johannisberg und Winke  l 3

haben. Wegen zu weiter Entfernung vo:̂ ^ cfud)c \

lei
iiit

Fortbildungsschule sind hiernach von dem
freit die Arbeiter in Rauenthal , AßmannshaNst̂ ^ ,^

Nach der zu erwartenden Neugründung .w"j?gtrt „ögewerblichen Fortbildungsschulen wird hierin

Avtvuvtvu , m tnuuuiujui , apun **” ’

Lorchhausen, Presberg , Espenschied, Ransel und -öoa ejte'~ ' ‘ ■ - -- ■ ■■ ■ einigt . o
ŝ tnrtö 1̂. ff

Hierin fcfltjfMr
Wandel eintreten. Zur Förderung der 1.
schloß der Kreisausschuß, da die Untersuchunĝ Kl¬
einem hinreichenden Erfolg nicht führt , künftig j«
der Behandlung  mittelloser Kinder dann o
wenn die Gemeinde die andere Hälfte überniM ß
bei den Gemeinden darauf hingewirkt werden, „ t
allgemein die Zahnbehandlung der Kinder dar ll
es ist zu diesem Zwecke in Aussicht genommc, [(t<r
" " " ' " ‘ ‘ Abkommens <MZahnärzten und Zahntechnikern ein
nach dem diese sich, wie auch in anderen•*~ v ‘V| V | f iviv UUUj Hl
eine geringe Vergütung zur Zahnbehandlung For< H'ytuuyt '■octyuiuny gut QsxijnUKy .x.

Der Kreis wird dann weiter die erforderlichen̂ ^liefern und auch wie seither die Hälfte der ^
tersuchung der Kinder tragen . , ^ lc,y

X Lorch (Rhein), 31. März. Im 2,a . /
Jahres hat das Schwarzwild hier und in ^ ^ -chaden̂
gebung einen ganz außerordentlich großen
ursacht, der die in früheren Jahren erreichten

_ V. fl

Der Einferider von 12 verfMedenen ABC-Anz&^ Fa 11̂ *
Safj  von 25 ABC-Künftlermarkenvon der &
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&  überschreitet . Die hiesige Gemeinde mußteM .h\t uu« bOOn ^ . ' o ^ .^
an <>g. ?000 Mark an Wildschaden auszahlen , während

®!>)nW . - sacht dlos 3200 Mark vereinnahmte . ErlegtZefana a -w -ocarr vereinnaymre . au
H . 3en  wurden insgesamt etwa 35 Borstentiere.

xl e t jBböb(eR’ b l . März . Königliche Schau-
aijer ^ bereits mitgeteilt , wird seine Majestät der

König vom 13 . bis 18 . Mai ds . Js . in
^ in- ®8 finden an diesen Tagen sol-

Tie -v^ ^ ^ bltungen  statt : Mittwoch , den 13.
,i# Freitâ ^^ alisten, Donnerstag , den 14 . Mai : Lohen
lei«> ^ staĝ ^ oen 15 , Mai : Der Richter von Zalamea

:E . - ^ eQ re. 12- Mai er. Aufführungen des „Parsifal"
^ Einigen ^wreichung von Kartenbestellungen usw. wird

' Nähere bekannt gegeben werden.
^i >ond̂ bbaden, 31 . März . Den Wiesbadener Zeitungen

« «!> ^ "Un: ortigen Metzger-Innung folgende Meldung zu-
Einkaufspreise für Schweine einen

M

■Ü»1

Unbeso" 16,  Mai : Don Juan , Sonntag den 17.
^e» . "^nit, Montag, den 18. Mai : Oberon. Fernerwtj £o. und ~~ — . ..

e’ä für ^ verzeichnen haben , ist der Verkaufs
^ ü>ei  n es  l ei s ch wiederuni dementsp ^ ckmii

. >'gen Metzgern herabgesetzt  worden ."
hpm auf. . !. rw\ "... cm:..

au? v . Rheingau , 31 . März . Wir verweisen
. > die im amtlichen Teil der heutigen Nummer,qWebp n umiuajcn UCL ijeuuycu ^ ummu

^ ^ anntmachung betreffend Frühjahrskontroll-

>der̂MRheingau,  30 . März . Zur Wetterlage
^ttrdienststeüe Weilburg unter dem 27 . März

in  unserem letzten Bericht als wahrscheinlich
T ®del bezeichnete Tiefdruckwirbel ist tatsächlich

.-."fe h„g e'fn - der vom Ozean heranzog . Seine Aus-
uns allerdings in all diesen Tagen noch Nieder-

lenl T
ter"

(1W ^ weil er bei Großbritannien li .gen blieb
Jl 1:i tnk rf7' rtt:erun9 daher immer noch beeinflußte. Jetzt
„1 !?Ek !v,' ,. s INI Abrieben nach Riistsanb beorissen . Aus

-

:CtK

m:

i

:(!I

uW «* Abziehen nach Rußland begriffen . Auf
Jlnit ' ! e scheint sich eine Hochdruckbrücke auszubilden,

kön„' hinein baldigen Aufhören der Niederschläge
*!' »lerkl̂ ' freilich wird wohl das Wetter dann nicht
Ml̂e ein,'« wärmer werden , da zunächst nordwestliche

»t ■ttl  dürften.

ime 3l - März . Die hiesigen Metzger  haben
i ' ^ "dflkiî ^ b i s a b s ch l a g eintreten lassen : es kostet
^ni 75 I? pro Pfund 80 Pfg ., Schweinefleisch (Bauch-
tz . ' Limb« ' ^ en 80 Pfg .j
^gchürio? - " ' 31- März . Im nahen Eschhofen
M üühxx chw e i n e f l e i scĥa b s chla g eingetreten.

'n auf g ^ 9' bo8  Pfund , wurde der Preis von den
'!nn
Ä ^ den

^ «ilkfurt
Pfg. herabgesetzt.

b ^ er? n Lufträumen des Generalkommandos
beip°, 7̂ 8 Schriftstück abhanden.  Es

M En>die 9? ^ lebenen  Unteroffizieren Haussuchungen abge-
fflfj3 ^ (g . uchforschungen verliefen resultatlos.

rerk Tk ^ erŝ ü, 28 . März . In der gestrigen Stadtver-
Jf  für hmmiun9 wurde die Beschaffung von künstlichem

>e der Stadt gehörenden Weinberge beschlossen.

a. M ., 29. März. Vor einigen Tagen

V

X ^̂ wa 650 Mark wurden bewilligt.
5 >8 ber 'ltt* M . März . Vor Eintritt in die Tages-
Ärgern, . ? tigen Stadtverordnetenversammlung teilte

lOonn ^ o[£ rr Mess  mit , daß der Beitrag der Stadt
'k , ^QtfT 6 uud das Progymnasium , der bisher etwa

êtl folig ^®ugen' habe , in Zukunft 20 750 Mark be-

welche durch die Gemälde hessischer Künstler schon welt¬
bekannt geworden ist, Aufsehen erregen . Neben der
malerischen Volkstracht der Thüringer wird die urwüchsige
bayerische Gebirgstracht zahlreich vertreten sein und das
„Maidle " aus dem badischen Schwarzwald wird in seiner
Anmut neben dem feschen Steirerdiandel eine besondere
Abwechslung in das lebens - und farbensprühende Trachten¬
bild bringen . Vom Rhein bis zum Jsarstrand und von
Thüringens Höh 'n bis zum Wiener Wald werden sich die
Träger , die Förderer und Erhalter der deutschen Volkstrachten
zum ersten Mal die Hände reichen und es wird sich zeigen,
welcher ' deutsche Gau , welcher deutsche Volksstamm noch
seine Volkstracht bewahrt und erhalten hat . Man rechnet
heute schon bestimmt auf den Besuch des Herzogs von
Sachsen -Coburg und Gotha und dessen hohe Gemahlin und
man freut sich schon heute auf die glänzenden , freude¬
strahlenden Augen der bayerischen und steirischen Kurzhösler,
wenn ihnen das Herzogspaar leutselig die Hand schüttelt
oder wenn der Großherzog von Hessen, der noch durch eine
Abordnung in Audienz eingeladen wird , mit einem biederen
„Grüß Gott " die Volkstrachtler willkommen heißt.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.

1 . April : Wolkig mit ^Sonnenschein , kühl, Nachtfrost.
2. April : Wolkig, bedeckt, kühl.
3 . April : Bewölkt , teils heiter , wärmer.
4 . April : Wolkig mit Sonnenschein , normale Temperatur,

strichweise Regen . _

Hinweis!
Manches Geldstück sparen viele Familien, indeni sie

die Stoffe zu ihren Anzügen und Kostümen direkt ohne
Zwischenhandel aus renomierten Fabriken beziehen . Eine
empfehlenswerte Firma dieser Art ist die Tuchfabrik
Schwctasch & Seidel in Spremberg i. L ., welche ihre neuen
Musterkollektionen , die für Frühjahr - und Sommersaison
1914 jetzt an alle Interessenten versendet . Die Kollektionen
enthalten eine so ungemein reichhaltige Auswahl in besonders
schönen nnd geschniackvollen Stoffen der neuesten Mode für
Herrenanzüge und Paletots , in Damentuchen und Kostüin-
stoffen, daß niemand mehr aus die Vorteile des direkten
Bezuges aus der Fabrik verzichten sollte . Jeder , der sich
elegant kleiden will , ohne dafür übermäßig viel Geld
auszugeben , möge sich sofort die erwähnten Muster schicken
lassen. Schneidermeister werden in jedem größeren Orte
nachgewiesen , eventl . übernimmt die Firma die T̂ n-
fertigung in ihrer eigenen Schneiderwerkstatt unter
Garantie tadellosen Sitzes . Für die Reellität der Tuch¬
fabrik Schwetasch & Seidel und die Güte der gelieferten
Stoffe spricht die Tatsache , daß sie bereits über 130 000
Familien zu ihren ständigen Kunden zählt . Der heutigen
Nummer unseres Blattes liegt ein Prospekt der Firma bei,
welcher der besonderen Beachtung unser Leser wert ist.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.
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Mittel wurden beivilligt.
» • ~ - ' '

‘ Mz tz 30 . März . Da die städtischen Stallungen
Abbfm o*fchriften entsprechen , bestand die Gefahr,

ĵ en Qr , UtlB der Viehmärkte gesperrt wurde . Um
^bar zu machen , sollen sie geteert werden.

März . 1. Deutsches Volks-
’"T ^ itu 11\ n Mainz am Rhein.  Dem Bayern-

°uzßL„9flführt das Verdienst , diesen Jdealgedanken
Wit r glänzender Weise zur Ausführung zu

r "^ undernswerter Arbeitslust und Energie
n»i>r ^ rhxn ^ kits seit Monaten an der Arbeit und sind

^ sU diesem großangelegten Fest , daß ein
seil,!, "aber,, ^ 'est im idealsten Sinne des Wortes werden

^ndet . Die Âufrufe in den Volkstrachten-
w „Bergheimat " von Prof . Grünbauer

S
'cm iv, und '(M0ba& in  ganz kurzer Zeit sich derart viele

k brnernden gemeldet haben , daß man mit
bo!Ü ^— 10 000 Volkstrachtler , abgesehen von. - ’ •

l"iat
1 ollen

*;"V eröffnJ^uvryalle wird das erste deutsche Volks-
jJpsii^ . sestqesenc ® ie  Dauer des Festes ist vom 20 . bis
^ "sa»? iui>Nelsnn'rx Hauptfesttag ist der 21 . Mai

"i>e>. ^ Preiz -̂ ? ^ bestimmt . An diesem Tage wird der
°’e Mm « 5 die farbenprächtigsten lebensfrischesten

lemals gesehen hat , den Festbesuchern

Bekanntmachung.
Der Weinbergsweg vom Distrikt „Obere Steinmächer"

bis Distrikt „Stadtborn " ist bis auf Weiteres gesperrt.
Eltville , den 27. März 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Bdcattntmachnng.
Die Holzversteigerung im „Oelberg " , „Gefüll " und

„Eschenborn " ist genehmigt . Das Holz wird vom 1. Apri
ds . Js . ab zur Abfuhr überwiesen.

Oestrich , den 30 . März 1914.
Der Bürgermeister:

Becker.

Stkaafttaaduittg.
Nach dem Beschlüsse des Bundesrats voni 26 . März

1914 erhalten Familien , von denen Söhne durch Ableistung
ihrer gesetzlichen Dienstzeit als Unteroffiziere oder Gemeine
eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelegt haben , auf
Verlangen Aufwandsentschädigungen in Höhe von 240 Mark
jährlich für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner ge¬
setzlichen Dienstpflicht genügenden Sohnes.

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist unter Vor¬
lage der Militärpässe bei der Gemeindebehörde anzumelden.

Oestrich , den 31 . März 1914.
Der Bürgermeister:

Becker.

Lesebücher̂
und alle

sonstig » Schulbedarfs -MM
In reichster Auswahl.

Buchhandlung Ph . Schott?
Fernsprecher 141.

jggfy Schal -Ranzen , Schal -Taschen
in besten Qualitäten.

Ofengeschäft EHNES,  Wiesbaden
Bismarkring Telefon 6534

fflr Oefen un<J Herde , Porzellanöfen und
opczialgescndii Kamlne m|t Centraifeuerung .
Alleinvertreter der Horoannwerke . — Wand - und Bodenplatten zu den

billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mit u.ohne Dauerbrand.

Sensationelle Raiur-
crfdlf inuits

des 20 . Jahrhunderts 1
Mache darauf aufmerksam,
daß ich hiermit iiiemandrm
eine ftczahlte Reklame, wie etz
in ähnlichen Fällen s-hr oft
oorkommt, wachen will, son¬
dern teile jedermann ganz
umsonst mir, wie ich mein
langjähriges süiwrres
Lungrnl -eiden , Asthma
und Kellbhnitcu voll¬
kommen grherlt habe . —
Diese? Hausmittel kann sich
jedermann sehr billig ver,
schaffen Wollen Sie ein
frankiertes Kuvert zur Ant¬
wort einsendea. — F . an
B . lltol- nslä . « r„schowitz

bet Prag , Böhmen.

Eine Kaute

e
Billige Conferven

ciigh' ^te  sich einfinden , in Mainz rechnen
so in seinem Aufruf in der „Berg-
beutî ^ ^ end zum Ausdruck : „Trachtenfreunde

‘«t Cn  ® auen!  Bei diesem ersten deutschen
Ititn°etDeif en e trn  goldenen Mainz wollen wir vor aller

wir zeigen , was wir mit unserer
H i ^"d erteirf,r llll êrer  Liebe zum heimatlichen Volkstum
fl e„ kür haben . Das erste deutsche Volkstrachten-
Xs. E>it Bestrebungen und für unsere Volkssache
% z ttl  ftttb w,^ erben- Der besten Aufnahme bei den

nbex h-p ^ gewiß ." — Dieser herzliche Aufruf und
!iVchtenfes . " «ermüdliche Tätigkeit des Protektors des

oih! ' . beS  weltbekannten Volkstrachtlers , Herrn
tlW tf*” gern 6t-n Kommerzienrat Karl Grübel  in

Sn  bei ^ kehener Gast am Gothaischen Herzogshof,
^Stjjẑ "cheld„'«^""h aus allen Gauen Deutschlands zahl-

^Ul19§Qb en^ en  einliefen . — Mit einem festlichen
Nten ” Henh ! 20 - Mai , in der mehrere tausend

iViJJf eZ ^ Stadthalle wird das ers
‘ Hii
"te ^
! b,t
"Ser

»> hn« ^. n- Schon der erste Teil des Festzuges,
- . . . .

erU ei nec  historischen Kostüme das Entzücken
" irrst "Een. Da sieht man keine römischen

s»? o>st^ i>ischen̂ m ^ ĥ^helm und Schutzmannssäbel und
iir * ionbev Jietter  mit Tiger - und Panterfellen um
^korh ^ k wird " wirklich echte historische Trecht . Und

"ias„u^ anr,en̂ ^ Herzen erfüllen beim Vorüberziehen
"1 ivst̂ Skest bn ngch nie in solcher Anzahl und

° bte n .. 5.en'm deutschen Volkstrachten . Vor
"igstrelle, farbenfrohe Schwälmer Tracht,

abzugeben.
Oestrich, Mühlstraße 2.

kiino -8albe
«Ird angewendetbd Belnleiden,
»Ösen Fingern, HnuUelden,
Verletzungen, Bartflechten,
fOechten , alten Wunden usw.

Dose k M . 1.15 n . 2 .28
In allen Apotheken.

Originalpackung ges. gesch.
dich. Schubert &Co., d.c#.kH.

Weinb&bla -Dresden.
Man verlangeaasdrfldd . „ Rino“

Schächit
verleiht ein zartes , reines loesicbl,
jugendfrisches Nusseben u. weißer,
schöner Leint. Alles dies erzeugt
Sreckenpsecd - Lei' ko

(die beste Lilienmilch-Seife)
Stück 50 Psg. Die Wirkung erhöht

Dada - Lceam
welche rote u. rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 50 Pf.
In tltoille : Wilhelm Müller,
m Alinkel: Philipp Dorn.

für den

Brechspargel
^eiertagstisch.|

i,  v,

dünne , m . Köpfen

mittelstarke . .

starke . . . .

82 46
1.30 70
1.60 85

Schnittbohnen
l/i V.

. . . 45 28

. . . 38 24
. 32 21

prima . .

Qualität I

Qualität II

Erbsen

junge .

mittelfein

feine

37 —
43 27
58 34
90 55

Brechbohnen
junge . . .

feine fadenfrei

37 23
45 28
45 28

Erbsen mit Earolten I 75 45
bief# Bol N̂eN bei Rheinländern beliebt ^5 2S

II 1 /!i .2

mit Stein 43 27

|ini(|| weiß und rot 95 55
rot u . schw. 85 48

72 41

*/z

76 43
80 45

rhein.

Metzer

Erdbeeren 1.20 65
1/2 Frucht 1 .40 75

% Catfcba , Grille.



Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen
Telegraphenlinie an dem Feldweg zwischen der Straße
Neudorf- Rauenthal und der Obergasse in Rauenthal (Rhein¬
gau) liegt bei dem UnterzeichnetenPostamt von heute ab
vier Wochen aus.

Eltville,  den 27. März 1914.
Kaiserliches Postamt.

Im Namen-cs Lömgs!
In der Privatklagesache 1. des FabrikdirektorsDr.

Oskar Neubcrg zu Wiesbaden,  Grillparzerstraße 2,
2. des Fabrikbesitzers Hans Krayer zu Winkel i. Rhg .,
3. des Fabrikdirektors Dr . Max Höppner zu Winkel
i. Rhg., Privatkläger vertreten durch Rechtsanwalt Becker I
zu Wiesbaden,  gegen den Redakteur Julius Etienne
zu Wiesbaden,  Zimmermannstraße 6, Angeklagten, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Laaff zu Wiesbaden,  Kirch-
gasse 11, wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffen¬
gericht in Wiesbaden in der Sitzung vom 10. Dezember
1913 , an welcher teilgenommen haben:

1. Amtsgerichtsrat Dr . Dallmeyer, als Vorsitzender
2. Walter , Emil Karl , Wiesbaden,
3. Christ, Heinrich Georg, Erbenheim, als Schöffen,

Amtsgerichtssekretär Hebgen als Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung, begangen
durch die Presse zu einer Geldstrafe von 50 Mark —
Fünfzig Mark — hilfsweise zu einer Haststrafe von 5 Tagen
— fünf Tagen — und in die Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt.

Zugleich wird den Beleidigten, Fabrikdirektor Dr.
Oskar Neuberg in Wiesbaden, Betriebsdirektor Dr.
Max Höppner in Winkel und Fabrikdirektor Hans Krayer
in Johannisberg die Befugnis zugesprochen, den verfügenden
Teil des rechtskräftigen Urteils einmal binnen 2 Wochen
nach dessen Zustellung in folgenden öffentlichen Blättern be¬
kannt zu machen:

1. in der „Rheinischen Volkszeitung" und zwar in dieser
in demselben Teile und mit derselben Schrift wie
der Abdruck der Beleidigung geschehen,

2. im „Wiesbadener Tagblatt ",
3. im „Rheingauer Bürgerfreund " in Oestrich,
4.  im „Lokal-Anzeiger" in Geisenheini.

gez. Dr . Dallmeyer.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel und die
Rechtskraft des Urteils wird bescheinigt.

Wiesbaden,  den 27. März 1914.
(L. S .) gez. : Grün , Aktuar,

als Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abt.
An

Herrn Rechtsanwalt Becker l
Hier.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 28. März 1914.

Der Rechtsanwalt:
Becker l.

K 43/13
24.

Zwaigsvcrstcigcrasg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der Ge¬

markung Niederwalluf  bclegene im Grundbuche von
Niederwalluf Band 16, Blatt 466 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der Eheleute
Zimmermeister Johann Sattler und Margarethe , geh.
Becker zu Niederwalluf  als Miteigentümer je zur
Hälfte eingetragene Grundstück
Kartenblatt 12, Parzelle Nr . 137/29
ab) bebauter Hofraum mit Hausgarten , Werftstraße, 3 ar

22 qm groß, 525 Mk. jährl . Gebäudesteuer-
Nutzungswert, Grundsteuermutterrolle Art . 750,
Gebäudesteuerrolle Nr . 194

am 20. April 1914, vormittags 10 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 1,
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 31. Oktober 1913
in das Grundbuch eingetragen.

Eltville,  den 26. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

KolZ'Vtrstcigcnrog.
Am Mittwoch , den 8. April ds . Is ., vormittags 11

Uhr, wird auf dem Rathause zu Oestrich folgendes Holz
aus Distrikt „Aep selb  ach " Nr . 31 versteigert:

Nr . 422—668
21 Rm. Eichenknüppel,
20 „ Buchenscheit,

147 „ Buchenknüppel,
105 „ Reiserknüppel 1. Klasse,
100 „ anderes Laubholz (Scheit und Knüppel).

Oestrich,  den 30. März 1914.
Der Bürgermeister:

Becker.

Xassaaische Landzsbanlc Wiesbaden.
Die mündelsicheren  vom Bezirksverband des

Regierungsbezirks Wiesbaden garantierten 4°/0 Schuld¬
verschreibungen der Nafsauischen Landesbank Buchstabe2
werden vom 23. März bis 11. April 1914 einschließlich

zum Vorzugskurse von 98,50°/« (Börsenkurs 99% )
zu dauernder Anlage abgegeben.

Sämtliche Kassen der Nafsauischen Landesbank und
Sparkasse, sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den
Verkauf.

Wer
an Reisebür-

UergnagungsüW»
Motorboote u. $

Verwandten, Freunden und Bekannten mache ich die schmerzliche Mit¬
teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen lieben Mann

Herrn Revierförster Mttelborf
heute Mittag 1' /, Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Er starb nach langem, schwerem Leiden in seinem 65. Lebensjahre
im Krankenhause zu Dernbach.

Um stille Teilnahme bittet

Anna Mitteldorf, geb. Fischer.
Erbacher Forst Haus,  den 28. März 1914.

Post Gerolstein (Taunus)

Tie Beerdigung findet am Mittwoch, den 1. April d. I ., vormittags
11 Uhr vom Schulhaus in Niedergladbach aus statt.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-
forschlichen Ratschlüsse gefallen, unsere innigstgeliebte
Tochter und Schwester

Franziska Klein,
nach kurzem schweren Leiden, im 13. Lebensjahre,
heute nacht 1V2 Uhr zu sich abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Oestrich , den 30. März 1914.

I« Asm» der trauernden Kinterbliebcurn:
Wikhekm Kraff.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den
1. April, nachmittags um 3 Uhr, das Seelenamt
an demselben Tage morgens 7% Uhr.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben guten Mutter,
Großmutter , Schwiegerniutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

kr» Tktrtsia ScMfler,

I
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.

Dir trauernd Hinterbliebenen.
Oestrich, den 30. März 1914.

leinverstsigernng in Bingan am Rhein.
Mittwoch, den 8 April 1914, mittags ISff- Uhr, läßt

X

Seligmann Simon
in Bingen am Rhein

im oberen Saale des „Kinger Kahnhofrs " nachverzeichnete Weine
versteigern:

8,1u. 2/2 St . 1910erj
18/1„ 5/2 „ 1911er

30/1 „ 9,2 „ 1912«
6 2 St . 1910er

Weiss weine
von Gaubickelheim ,Krchthrim,

Gunteesblum, Gckenheim,
Kodenheim. Laubenheim. Op¬
penheim, Merstein, Münster,
Kiidrsheim, Kingen, Schloß
Kückelheim, Winkel, Geisen¬
heim, Johannisberg , Rüdrs-
heim, Ranenthai etc.

Ober-Ingelheimer
Rotweine,sowie 9j2 „ 1911er

2/4 St. 1908er| Aßmannshäuser
und 1/4 „ 1911er ) Rotweine (natur)

Allgemeine Probetage vom 1. April an in den Kellereien
des Versteigerers, Mainzerstraße 60/62.

Za verkaufen:
3—4 junge, trächt. Ziegen
u. eine gut erhalt . Waoeh-
maeohins bei

B . Hulbert, Eltville,
Leerstraße 20.

Erfindungen
werden reell und sachgem. (von
einem erfahr . Fachmann) prv-
visions- und kostenfrei geprüft und
nutzbar gemacht.
Patentingenieur Hriu ». Aeidfeld

Mainz,  Martinstr . 3C.
Broschüre über Patentwesen

kostenlos.

Blrich-Süda
für alle

Küchengeräfe

für einzelne Fahr^ ^
Rhein. Offert. *
Angaben der ® t> |,^
stattung u (,1'
an D. Frenz,

Wiesbaden^ ^
Dem verehrliche» * ^

von Eltville u. . i-
die ergebene j jlff
ich mein Geschah
nach Schmittstr. 4 v°r ^nach (c $ -
Gleichzeitig
Neuheiten der
vorragend billigenvorragend billige« ^
D. Walved,^

Inh .: B.

Kräftiger ^Bauernj ®",
w>-d - >- '/
bursche zum 1-

W . Steifh ^
E ltville,  Kie drichs

Ein gebrauchter

zu verkaufen
der Expedition ds

3 Personen tragend, 0
einbau, sowie ei" » !>i
gesetzter Fischern"
zu verkaufen. ^ 1- rf )„verkaufen. ..

Wlhtltn Steife [t«5WUß«im
Hafenstraße 3,

Jüngerer , gewâ .̂ . ,.nüchterner
per sofort gesucht'
Führung dauern „fl
Anton Ru - - - "

O estrig , 1#0 ÄprllDonnerstag»
nachmittagsb . .nachmittags .

im Betsaal > »“ V 1

Allen Freunden und Bekannten ei

Herzliches LebswohU
jmilie Mldct

^ Tlaga$ ui'

r (jaojmssieriiiw^  i

,Uicrrc/̂ -undJ &Laßcn-̂ ^ JBW
£/71utgeru

Klavier'V»tcrricW- -

erteilt Carola Lieber , staatlic
Musiklehrerin , EltviH e1 *’

Schwalbacherstrasse
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Kreisblatt für den öftHcben Ceil des Rbeingaukreifes.
Expeditionen» Eltville«ad Oestricb." Grösste JTbonnentenzabl

-ÜÎ Rbeingauer Blätter. Drudt und Verlag von Jidam Etienne in vertrieb und Eltville.
F<rvi»spvs «h<rv Zt«. A.

6rö55te Monnenten̂chl in äer
Stadt Gltuillc und Umgebung,

Dienstag , den 3 {.  März 65. Jahrgang
m

Iwsites Wkatt.

Amtlicher Teil.
II.Aufgebots angehören(Jahresklaffen 1901 bis 1905)aus Hallgarten.Hattenheim. Mittelheim. Oestrich und Winkel,

am Freitag , den 3. April 1914, nachm. 2 Uhr,
! die sämtlichen Mannschaften der Ersatz-Reserve(Jahresklaffen 1901

bis 1913) aus Hallgarten, Hattenheim, Mittelheim, Oestrich und Winkel.

scheinen wallen, haben dies mindestens 3 Tage vorher
dem Bezirksfeldwebel behufs Einholung der erforderlichen Ge¬
nehmigung zu melden,

4) wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit Arrest be»
straft (Paßbeflimmung, Ziffer 14),

KeKcrnrrtmarlsrrng
über

^ lä^ Er Frühjahrs-Kontrollversammlungen 1914.
Ach" nen alle Mannschaften des Beurlaubtenstandes

, ,|ä Migeiiäj, 1)1—1913  bie der Reserve, Land- und Seewehr1
sind:

1 Vilich* dl>,r ' «Meroiften(mit Einschluß der Reserve der Jäaerklaffe
. ^ hreu,!,» ^ l°ssin 1901 bis 1905). Letztere haben mit ihren
r̂ di, Massen zu erscheinen,

“uä(ieii<ü!̂ (Saftcn  der Land- und Seewehr ersten Aufgebots,
die. welche in der Zeit vom 1. April bis

3 tätnttu cm6ct*902 in den aktiven Dienst eingetreten sind,
<die^ ' ° -s°tzrese.v'sten.

big, ^Position der Truppenteile Beurlaubten,
6' 3’e seif^ Position der Ersatzbehörden Entlaffenen,
^ die zxj,̂ "verkannten Rentenempfänger,
8' dies„ '9 und Garnisondienstunfähigen,

die ^ invaliden.
* Garnisondienstfähigen.

^ -
Zollpflichtigen des Kreises

">z»m Rheingau
'^ n'« nie folgt:

toi **111*»

In Eltville a . Rh.
kPlatz westlich der Turnhalle)
den I. April 1914 , vorm. 8 .3« Uhr,

angehören
(3ab Ätxv

^ossen̂ Ä "fton aller Waffen, welche der Reserve
»n, ^ 6—1913) aus Eltville und Erbach;

5
'^ ilicĥ stag. den 2. April 1914, vorm. 8 .39 Uhr,

I. U "-U|v, den 1. April 1914, nachm. 2 Uhr,
9e6olS aller Waffen, welche der Land- und Seewehr

%

de« 1. ?lpril 1914, nachm. 2 Uhr,

>!

?Hannschgsttzn der Reserve(Jahresklaffen 1906

. ‘ üiedri«"N " n (Jahresklaffen 1901—1905)
**« Tn» ' "̂ udvrf. Nieder- und Oberwallufu"Ne

aus Eltville,
und Rauenthal.

Nê ^ nichasten der Reserve(Jahresklaffen 1906—1913) aus
di*****Don T’ Niederwalluf. Oberwalluf und Rauenthal;
'Slẑ iichen^ Eag. den 2. April 1914 , nachm. 2 Uhr,

E,̂ .,"" l̂chasten der Ersatzreserve(Jahresklaffen 1901 bis
*• Erbach, Kiedrich, Neudorf, Nieder- und Oberwalluf

I » Oestrich a . Rh.
di,,, nm , (Platz am Rhein)
» >icĥ M tag. den 3. April 1914. vorm. 8 Uhr.
^it »sen ^"lten aller Waffen, welche der Reserve angehören

"’fo Dinkel- 1913̂ au§  Hallgarten, Hattenheim, Mittelheim,

'^ icĥ - a. den 3. April 1914, vormittags 9.3« Uhr,
"unschaften aller Waffen, welche der Land- u. Seewehr

I » Geisenheim a . Rh.
(Marktplatz)

am Samstag , den 4 . April 1914. vorm. 9 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen, welche der Reserve angehören
Jabresklaffen 1906—1913) aus Geisenheim, Johannisberg und Stephans¬
hausen,

am Samstag , den 4. April 1914 , nachm. 2 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen,welche der Land- und Seewehr 1.
Aufgebots angehören(Jahresklaffen 1901 bis 1905),sowie sämtliche Mann-
schasten der Ersatz-Reserve(Jahresklaffen 1901 bis 1913) aus Geisen¬
heim, Johannisberg und Stephanshausen.

I « Rindesheim a . Rh.
(Hof der neuen Schule)

am Montag, den 6. April 1914, vorm. 9 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen, welche der Reserve angehören
(Jahresklaffen 1906—1913) aus RüdeSheim, Eibingen und Aulhausen;

am Montag, den 6. April 1914 , nachm. 2 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen, welche der Land-und Seewehr I.
Aufgebotsangehören(Jahresklassen 1901—1905),sowiesämtliche Mann¬
schaften der Ersatz-Reserve(Jahresklassen 1921—1913) aus Rüdesheim
Ebingen und Aulhausen.

I » Lorch a . Rh.
(Platz am Rheinufer)

am Dienstag , den 7. April 1914, vorm. 9.18 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften oller Waffen, welche der Reserve angehören
Jahresklaffen 1906—1913) aus Aßmannshausen, Lorch und Lorchhausen

am Dienstag , den 7. April 1914 . nachm. 3 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen, welche der Land- und Seewehr
l. Aufgebot« angehören(Jahresklaffen 1901 bis 1905), sowie sämtliche
Mannschaften der Ersatz-Reserve(Jahresklaffen 19o1 bis 1913) aus
Aßmannshausen, Lorch und Lorchhausen.

An der Kammerb erger Mühle
am Mittwoch, den 8. April 1914, nachm. 3 Uhr,

die sämtlichen Mannschaften aller Waffen, welche der Reserve angehören
(Jahresklassen 1906  bis 1913), die Mannschaften, welche der Land- und
SeewehrI. Aufgebots angehören(Jahresklaffen 1901 bis 1905), sowie
ämtliche Mannschaften der Ersatzreserve<Jahresklaffen 1901—1918)
aus Espenschied, Presberg, Ransel und Wollmerschied.

Auf dem Deckel eines jeden Militär- und Ersatz-Reservepaffes ist
die Jahresklaffe des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1) besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen nicht

mehr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung gleich
zu erachten.

2) willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der ihm be«
lohlenen Kontrollversammlunz wird bestraft. Wer durch Krank¬
heit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Ortsbehörde
beglaubigtes Gesuch seinem Bezirks feld w ebel  baldigst ein¬
zureichen,

8) diejenigen Mannschaften, welche aus persönlichen Gründen zu
einer anderen als der befohlenen Kontroll-Bersammlung er-

»Mi»« . .i n.. . . . . . . . ui. . n ro—

B) es ist verboten, Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz
mitzubringen,

6) jeder Mann muß seine Militärpapiere(Paß- und Führungszeug¬
nis) bei sich haben,

7) im Mtlitärpaß muß die vom 1. April 1914 ab gültige rote
KrtegSbeorderung bezw. Paßnotiz eingeklebt sein.

Wiesbaden,  den 25. Februar 1914.
Königliches Bezirkskommando.

R o tt.
Oberstz D. und Bezirkskommandeur.

Die Homerulefrage.
Ein neuer englischer Armeebefehl.

0 Tie Erklärung , die der englische Ministerprä¬
sident Asquith in der Frage der Demission von
French und Ewart abgab , enthielt die Ankündigung
eines neuen Armeebefehls , die allgemeines Aufsehen
erregte . Dieser Armeebefehl enthält das Verbot für
komnlandierende Offiziere , die ihnen unterstellten Offi¬
ziere und Soldaten darüber zu befragen , wie sich
diese gegenüber einem an sie ergangenen Befehl ver¬
halten wollen . Dadurch sollen alle Bedenken politischer
Art ausgeschaltet werden , die geeignet wären , die Aus¬
führung eines militärischen Befehls zu verhindern.
Weder Offiziere noch Soldaten dürften in Zukunft
derartige Versicherungen verlangen . Vielmehr sei jeoer
Angehörige der britischen Armee verpflichtet , alle Be¬
fehle seiner Vorgesetzten auszuführen , die sich im
Rahmen des Gesetzes bewegten , und die dazu dienten,
das öffentliche Eigentum zu schützen, oder das Leben
und den Besitz der friedlichen Bewohner im Falle
der Störung des inneren Friedens zu sichern und den
Zivilbehörden nach jeder Richtung hin die weitge¬
hendste Unterstützung angedeihen zu lassen. Dieser
Armeebefehl sei von einem Kabinettsrat in Gegen¬
wart Generalfeldmarschalls French einstimmig gefaßt
worden.

Roch keine Aendcrung der Lage.
Es ist bisher den Anstrengungen der Minister

nicht gelungen , den Feldmarschall French sowie den
General Ewart zur Zurückziehung ihrer Demission zu
bewegen.

Sir Edward Carson , der „ungekrönte König von
Ulster", wird für Sonnabend in London erwartet , da
er persönlich an den großen Debatten im Unterhaus
am Montag teilnehmen will.

Wie ernst die Lage zu Beginn der Woche gewesen
ist und wie fest die Regierung entschlossen war , mit
Waffengewalt gegen Ulster vorzugehen , geht daraus
hervor , daß nicht weniger als 174 Geschütze mobili¬
siert gewesen sind und bereits den Befehl erhalten
hatten , nach dem Norden abzugehen . Dreißig Tonnen
scharfe Munition standen für die irischen Artillerie-
Garnisonen in Newbridge und in Kildare bereit.

tz Traubenbkut.

(Nachdruck verboten.)

b°n der Mosel von Hans Raueis er.

hubch»" ^em  Wingerte machten gerade eine Pause,
»us unten irrt Tale auf der Straße einen

er
blickte darauf und ging weiter,

hin. Solch einer, der spazieren
der erregte sein Interesse. Endlich

7 llb» r Und „t,  7 1,11 Ee aus ver « rrape ei
uus hpv, spazieren sah. Hin und wieder zog

' > !p°ht° T°s°he, .
»toie’n (45 genauer

“ Schulmeister ^

fo,

V ^ Un fier sunten Wanderer erkannt
8râ h doch mal einer: da unten geht der Plo-

reren am hellichten Werktag und ist Sonn-- <tn> spazi

sÄÜfe*1* Wmta-
^ (? ch°rig dazm- ' cĥ ŝ n Maurer. Hab gehört, er

, lv̂ wischen fahren, " brummte der Gundel und
nee V ? uf den da unten.»Ute « ^ °tter!

eUte jW :°rihV* Das ist . . . ich weiß was das
vaür " ‘"“riet sicher auf die Hähre von der

" auf, daß es kein Quatsch ist mit dem
A. hm.PL

°t,
>d
. T ne ttl ovw||viv|,nwuy um.

l En&;4 tt;e Und ^'rssel hereingekommen war , rasselte
.stn,̂ „ ude ^ ^siallte es, daß es dröhnend an die wal-

.1, g^ ungte. Der einsame Spaziergänger war
dann ^. bin paar hastige Schritte taleinwärts

W Und Npft̂ der stehen geblieben an seinem An-
[V ^ vn ben  Hut zurückschiebend.

w stz,-ŝ bst Qt ' ^ n&rif her !" knurrte der Gundel, schaute
SC 6̂  Lotend auf den Weg hinunter,
jst um die obere Kesselöffnung eine Staub

fekr :*5:
Da

steh „7c thu>- Es bremste. Die Staubwolke
PlonjÄ Straße einen großen Kraftwagen

Franz lüftete sich artig verbeugend

den Hut, indem er näher an das Gefährt herantrat . Einige
vermummte Gestalten darin erhoben sich, wechselten einige
Worte mit dem Maurermeister , stiegen aus und gaben ihm
die Hand.

Währenddessenzog die Staubwolke ihre Bahn in der
gleichen Richtung wie vorher . Nur langsam wurde sie ein
wenig lichter, aber da legte sie sich in die unteren Reihen
der Neuanlage. Der Gundel sah es und in sein braunes
Gesicht zog sich eine tiefe Unmutsfalte. Es war , als
sträubten sich die buschigen Augenbrauen. Ja , ja ! Der
Staub ! Nur gut, daß die Beschaffenheit der Straße im
Allgemeinen die Automobile schreckte. Solche Staubwolken,
des öfteren auf seine lieben Trauben sich legend, das war
nicht angenehm auszudenken.

Die Fremden da unten schälten sich aus ihren Umhül¬
lungen, nahmen die großen Brillen aus den Gesichtern und
redeten lebhaft mit dem Ploniens Franz . Nach wenigen
Minuten löste sich die Gruppe, und einer der Fremden
schritt auf die Wiese, bis zum Waldrand , legte den Kopf
in den Nacken, als ob er etwas schätzen wollte, ging dann
in gleichmäßigen Schritten am Waldsaume entlang. Ein
anderer stieg am unteren Ende der Schlucht ein wenig den
Berg hinan, zog ein Buch aus der Tasche und kritzelte
darin herum. Der Letzte ging mit dem Ploniens Franz
auf und ab, redete eifrig, zeigte auf einzelne Wiesenteile,
blieb öfter stehen, rechnete an den Fingern . Schließlich
streckte er dem Maurermeister die Hand hin, in welche
dieser nach einigem Zögern kräftig einschlug. Der Theis
und sein Bruder waren ein Wenig den Berg hinunterge¬
klettert, wohl um die Sache näher zu sehen und Genaueres
zu hören.

Der Gundel stand allein unbeweglich auf dem Platze.
Er sah denen da unten zu, und die Falten in seinem Gesichte
wurden immer tiefer, härter . „Was hatte das Treiben der
Fremden da unten zu bedeuten, grade da im Schaumbach¬
tale ? Wollten sie etwa dahin die Fabrik bauen ? ! Richtig I
So schien es. Eine Fabrik im Schaumbachtal I Das Leben

und Treiben, die Unruhe, der Staub von dem Automobil
des Besitzers! Staub und Rauch! Rauch tagaus , tagein,
auch Nachts hindurch. Immer und immer Rauch! Und
der braute wie die Nebel um den Bergkopf, nein, wie die
Staubwolke eben, legte sich in den Weinberg, in die Stöcke,
umgab die Trauben mit giftigem Dunst, erstickte den Atem
der Blätter , drang in die feinsten Poren , verstopfte sie —.
Und gar in der Blütezeit in der sonst duftenden linden Lust
Rauch und wieder Rauch, in die kleinen zarten Kelche
fallend! Befruchtend mit Kohlenstaub! !

„Haha !"
Der Gundel lachte höhnisch auf : in seinen Augen aber

lag ein gequälter Blick, eine heiße Angst.
Unten die Fremden fuhren ab, hinunter um die Berg¬

kuppe, der Mosel entlang weiter zum Dorfe. Der Gundel
starrte ihnen nach. „Ach was ! Das war doch Unsinn mit
der Fabrik ! War noch lange nicht bestimmt, daß sie in's
Schaumbachtal gebaut wurde. Die hatten sich den Platz
erst angesehen. Sicher war er nicht passend, und sie fuhren
in's Dorf, eine andere Stelle auszusuchen. Ja so war 's,
so mußte es sein: eine andere Stelle !"

Seine Söhne kamen unterdeß wieder heran.
„Na, die suchen wohl einen anderen Platz aus ? Gelt

Hubchen! Hast Du's nicht auch gemerkt, Theis ? Eine
andere Stelle , drüben auf der anderen Seite , oder in der
Eifel !"

„Ich weiß nicht. Ich könnt nichts verstehen. Aber
den Ploniens Franz haben sie mitgeholt in's Dorf im Auto.
War das ein Wagen ! Fein sag ich, und ein Chauffeur,
wie'« Graf so noblig. Die haben sicher Magneten."

„Jung , Theis ! Das gibt sicher eine Fabrik. Ich
sein Dir gut dafür : so 'n Werk das muß ebbes schönes sein!
Soviel Maschinen! Alles so im Takt, sein, blänkig ! Wenn
alles so läuft wie am Schnürchen."

„Schlimm das, eine Fabrik hier ! - Hubchen nimm
dich in Acht. Ich glaub du hättest noch Spaß , selber in
so eine Fabrik zu gehn . . ." (Fortsetzung folgt.)



Mster-Waffeu aus Deutschland?
Der bekannte liberale Journalist und Chefredakteur

der Londoner „Westminster Gazette", Harold Spen¬
cer, sprach am Freitag abend in Cambridge über die
politische Lage. Er sagte, das Verhalten der Oppo¬
sition, die die Armee als politische Kampfwaffe be¬
nutze, werfe ein eigenartiges Licht auf den Patriotis¬
mus .der Unionisten. Dieselben Herren, die sich nicht
vor dem Risiko scheuen, daß unter Umständen die ganze
Armee in Trümmer gehe, sind es, die immer wieder
das Geschrei erheben, daß das Land von einer Invasion
bedroht sei. Es habe sich aber jetzt herausgestellt,
daß die wahre Gefahr nicht von Deutschland, sondern
von Ulster kommt. Er habe allen Grund anzunehmen,
daß die deutsche Negierung,  von dem üblichen
Wege ein wenig abweichend, die britische Regierung
von den Rüstungsaufträgen  in Kenntnis setzte,
die von den Rebellen in Ulster bei deutschen
Wassenfirmen  eingelaufen seien. Dies sei ein Be¬
weis, daß Deutschland in Wirklichkeit ein besserer
Freund Großbritanniens sei als die sogenannten kon¬
servativen Patrioten.

Die Zustände in Albanien.
t>Das arme neue albanische Fürstentum , das in

der Person des Prinzen zu Wied seinen „Mbret"
erhalten hat, wird noch manchen Sturm erleben müssen,
ehe es dem zwar sehr energischen aber mit den schwie¬
rigen Balkanverhältnissen doch noch wenig vertrauten
Fürsten Wilhelm I. gelungen sein wird, seinem Lande
den ersehnten Frieden zu bringen.

Soeben hat die albanische Regierung sich veran¬
laßt gesehen, an die Großmächte in einem Rundschrei¬
ben einen Notschrei zu richten über das Ränkespiel,
das Griechenland treibt , um Albaniens begehrte Pro¬
vinz Epirus , die ihm durch den Machtspruch der
auswärtigen Mächte aus den Fingern gerissen wurde,
aus Umwegen wieder in seinen Besitz zu bekommen
oder vielmehr nicht aus seiner Gewalt zu lassen. Tie
Note Albaniens an die Mächte gibt darüber einen be¬
zeichnenden Aufschluß, sie lautst:

„Die griechische Regierung zieht  einerseits
ihre Truppen  aus dem zu räumenden Gebiet im Epi¬
rus zurück, schickt aber andererseits Banden von Ko-
mitatsch is  in dieselben, die von den griechischen Be¬
hörden organisiert, mit Waffen versehen und erhalten
werden.

Die Lage in den zu räumenden Gebieten wird täg¬
lich drohender und gefährlicher. Die griechischen Behör¬
den haben die Errichtung einer provisorischen Regierung
durch Zographos anstandslos geduldet, und das ist der
stärkste Beweis dafür, daß eigentlich die Athener Re¬
gierung  mit den Vorkommnissen im Epirus einver¬
standen  ist.

Da unsere südlichen Provinzen bis zum 31. d. M.
gänzlich geräumt werden sollen, und die Lage sich in
diesen drei Provinzen tagtäglich verschlechtert, ersucht die
albanische Negierung die Großmächte, ihren Einfluß bei der
griechischen Regierung geltend machen zu wollen, damit
dieser bedauerlichen Situation ein Ende bereitet werde.

Die Regierung von Albanien wäre den Großmächten
umso mehr zu Dank verpflichtet, als sie nötigenfalls nur
sehr ungern solche Maßnahmen treffen würde, die zu
eventuellen unliebsamen Erschütterungen am Balkan führen
könnte.

Die albanische Regierung  lehnt für dies- Wen¬
dung der Dinge jede Verantwortung  ab und weist
darauf hin, daß seit drei Tagen die Missetaten grie¬
chischer Banden  neuerdings begonnen haben, wobei
auch mehrere Gendarmen ermordet wurden."

Die „Südslavische Korresp." in Wien meldet des
weiteren aus Belgrad:

Wie die aus Ochrida angelangten Meldungen besagen,
herrscht in den östlichen Gebieten Albaniens,
namentlich in der Umgebung von Dibra und im ganzen
Matgebiete, völlige Anarchie.  Die diese Gegenden
bewohnenden Stämme wollen den Fürsten von Wied >md
seine Regierung nicht anerkennen und treten woch immer
mit allen Nachdruck für Schefket Bei ein. Zwischen ihnen
und den Anhängern Kemal Beis finden insbesondere in der
Umgebung von Elbasson heftige Kämpfe  statt . Die Herr- ,
schende Anarchie wird durch die Tätigkeit zahlcercher bul¬
garischer Offiziere noch vermehrt. Die christliche Bevölke-
völkerung in den albanischen Grenzgebieten befindet sich tn
der größten Bedrängnis. Die serbischen Grenztruppen wur¬
den angesichts dieser Vorkommnisse bedeutend verstärkt.

Wie bekannt, wird der Kaiser  in Korfu reich¬
lich Gelegenheit haben, die albanische Frage einerseits
mit dem König von Griechenland einer gründlichen

Erörterung zu unterziehen, anderseits auch mit dem
Fürsten von Albanien , der ja gleichfalls dem Kaiser
aus dessen griechischem Dorado einen Besuch abzu¬
statten beabsichtigt, die Vorschläge zur Aenderung der
unhaltbaren epirischen Zustände zu besprechen, und es
läßt sich wohl die Hoffnung daran knüpfen, daß
die Weisheit wie der gute Wille der drei Monarchen
einen gangbaren Weg der Verständigung finden wer¬
den, der vor allen Dingen das leider sehr begrün¬
dete Mißtrauen beseitigt, das Albanien gegen Grie¬
chenland hegt und das , solange es bestehm bleibt,
keineii wirklichen Frieden für das schwer geprüfte al¬
banische Fürstentum erwarten läßt.

Sport und Verkehr.
X Eine Statistik über die französische Luftschiffahrt

gab bei einer am Freitag abgehaltenen Generalversamm¬
lung des französischen Aeroklubs der Generalsekretär des
Klubs. Nach diesem Bericht sind im verflossenen Jahre
13 Millionen Kilometer im Flugzeug zurückgelegt wor¬
den gegen3 Millionen Kilometer im Jahre 1912. 133 00k
Stunden verbrachte man im Jahre 1913 im Aeroplan,
während 1912 nur 39 000 Stunden dazu verwendet wur¬
den. Schließlich beförderten französische Luftschiffer im
Jahre 1913 50 000 Passagiere, während man 1912 nur
12 000 befördert wurden. Die Ziffern beziehen sich so¬
wohl auf die Militär-, wre auf die Zivilaviatik.

Aus Stadt und Land.
** Ein Opfer der Fremdenlegion. Von einem ge¬

wesenen Fremdenlegionär aus Nürnberg erhält die
„Nürnberger Ztg." Aufklärung über einen unbekannten,
im Februar d. I . in Oran aufgesundenen Zwangs¬
sträfling der Fremdenlegion, dem der Schädel einge¬
schlagen war . Jetzt stellt sich folgender Sachverhalt
heraus : Ter Ermordete war Wilhelm Rudnick aus
Breslau . Der junge Mensch war im Alter von 18
Jahren von Luxemburg aus , wo er in Stellung war,
zum Eintritt in die Fremdenlegion verführt worden.
1911 desertierte er mit anderen Deutschen, wurde je¬
doch eingefangen und zu acht Jahren Zwangsarbeit
verurteilt . Durch glücklich entflohene Deutsche aus der
Fremdenlegion wurde das Schicksal des Rudnick be¬
kannt, und einer von ihnen begab sich nach Algerien,
um Rudnick gewaltsam aus seinem Elend zu befreien.
Ties im Innern der Zedernwälder des AuresgebirgeS
gelang es ihm mit fremder Hilfe, und durch Bestechung,
Rudnick zu entführen. In Algier entschlüpfte der Be¬
freite in einem Augenblick geistiger Umnachtung nach
Oran , wo er ausgegriffen und kurzer Hand niederge¬
macht wurde.

** Entführung durch MLdchenhMMcr. Müdchen-
händler haben die 16jährige Pauline Möhring in
Siemranowitz in Oberschlesien entführt und nach Ofen¬
pest geschafft, wo es dem Mädchen gelang, in einem
unbewachten Augenblick zu entkommen und nach Emp¬
fang des telegraphisch requirierten Reisegeldes wieder
in seine Heimat zurückzukebren.

** Russisches Banvitcnunwrseir. In einem in der
Nähe der sibirischen Hafenstadt Wladiwostok gelegenen
Orte überfielen mehrere maskierte Banditen das Ge¬
meindehaus und töteten den Gemeindeverwalier, einen
Kassierer und einen Schreiber; auch zwei Polizisten
wurden durch Revolderschüsse so schwer verletzt, daß
einer bald daraus im Hospital verstarb. Es gelang
den Räubern , die 20 000 Rubel raubten , unerkannt
zu entkommen.

** Selbstmord eines Madrider Kaufmanns. Einer
der bekanntesten Großraufleute von Madrid , Salvator
Lopec, hat sich am Freitag infolge verfehlter Spekula¬
tionen auf besonders drastische Weise das Leben ge¬
nommen. Er war auf die höchste Spitze des Turmes
der Kathedrale von Madrid gestiegen und von dort
abgesprungen. Der Körper fiel auf einen Leitungsdraht
der elektrischen Straßenbahn , wo der Kops buchstäblich
abgerissen wurde. Dieser rollte in das Billard¬
zimmer eines in der Nähe befindlichen Cafes, zum
größten Entsetzen der Gäste.

** Folterungen ver Insassen eines russischen Ge¬
fängnisses. Vor dem Gerichtshof in Riga fand am Don¬
nerstag ein Prozeß gegen 17 jugendliche Arbeiter
statt, die angeklagt sind, an terroristischen Akten be¬
teiligt gewesen zu sein. Zu Beginn des Verhörs er¬
klärten sämtliche Angeklagte, daß sie während der
Untersuchungshaft gefoltert worden seien, um ihnen
dadurch ein Geständnis zu erpressen. Nach der Fol¬
terung seien sie dem Untersuchungsrichter vorgesührt
worden, der ihnen, als sie auch weiterhin ihre Mit-

Der Erbe eines Thrones.
Novelle von Hermann Uhde.

18, (Nachdruck verboten.)
„Zu Tisch, zu Tisch!" rief Meister Denis !e Roh,

„und da der Pfarrer den Vorsitz bei der Tafel nicht
führen kann, so soll ihn unser lieber Franz überneh¬
men, denn er ist es ja . dem die Feier gilt ."

„Ich — ich soll den Ehrenplatz einnehmen?" er¬
widerte das Kind des schwarzen Hauses. „O nicht
doch, ich bin der Jüngste in diesem Kreise!"

„Um so mehr — zu Tisch!"
Alle beeilten sich, der Einladung des Kronen¬

wirtes Folge zu leisten, und ließen sich auf den alter¬
tümlichen Holzstühlen nieder. Zu Franzens Rechten
saß die gute Guillemette , und der greise Campdaraine
zu seiner Linken. Hauptmann La Ramee hatte zwi¬
schen GuiUemette und Simon Garlande Platz genom¬
men, wie Denis le Roy neben Jakob, die elf Söhne
des Hauses folgten dann, nach ihrem Alter , auf den
Vater.

„Freunde !" ries der Kronenwirt lustig aus , indem
er einen kräftigen Angriff auf ein gebratenes Huhn
vollführte , „jetzt sollen uns weder Könige, noch Kar¬
dinale, noch Gesandte, noch Ritter in unserer Fest¬
lichkeit stören. Es ist jetzt zu spät für hohe Gäste, das
Reich ist unser, und wir wollen uns recht gütlich tun ."

In diesem Augenblick ertönte dumpf der Klopfer
an der Haustür.

„Der Tausend !" sagte der Sprecher, indem er in die
Höhe fuhr, „darauf war ich nicht gefaßt. Soflte das
noch ein vornehmer Herr mit Begleitung sein? Gehe
und öffne, Antoine !"

Einer der elf Söhne des Hauses erhob sich, ging
hinaus und erschien bald mit den Worten wieder:

„Es ist ein junger Wanderer , der um Obdach

„Laß ihn eintreten , Antoine . Wir haben auf acht¬
zehn Gäste gerechnet, er sei willkommen."

Auf der Schwelle erschien ein Jüngling in ärm¬
licher Kleidung und in bestaubten Schuhen. Sein Auf¬
treten zeugte von großer Bescheidenheit. Als er eine
so zahlreiche Versammlung beim bellen Kerzenschein

um den festlich hergerichteten Tisch vereint sah, trat
er einen Schritt zurück, gleich als wollte er sagen,
sein Platz sei nicht hier. Allein einer der Söhne
wies ihm einen Stuhl neben dem seinigen an, und
Meister Denis sagte herzlich:

„Willkommen, junger Mann ! Setzt Euch und nehmt
teil an unserem Mahle. Wir sind in heiterer Runde
beisammen, um ein Fest zu feiern, und ein fröhlicher
Gast mehr erhöht unser aller Freude !"

„Nehmt meinen Dank für die Ehre, die Ihr mir er¬
zeigt, edler Herr," entgegnete der Unbekannte mit tiefer
Stimme.

Der Unbekannte setzte sich auf den ihm ange¬
wiesenen Platz, ohne sich noch ferner bitten zu lassen.
Sein Gesicht war blaß und kummervoll, und wenn
er sprach, zuckte tiefe Bitterkeit um seinen Mund . Sein
Blick war scheu, wirr hing ihm das Haar herab, aber
in seinem ganzen Auftreten war demütige Untertänig¬
keit ein so hervorstechender Zug, daß man alles an¬
dere darüber vergaß. Man übersah ganz, daß ein
Fremder das Mahl teilte , so zurückhaltend benahm sich
derselbe.

„Herr Franz, " redete Meister Denis den neuen
Gast mit vollem Munde an, „kommt Ihr von weit
her gereist?"

„Aus Angouleme, meinem Vaterlande ."
„Und habt Ihr ein fernes Ziel ?"
„Die Stadt Paris , wo ich einen Dienst bei einem

vornehmen Herrn angenommen habe."
„Ihr seid wohl noch sehr jung ?"
„Ich bin am 3. Oktober 1571 geboren."
„Wie ich!" rief Cölestin jauchzend aus . „Stoßt

an — wir sind in gleichem Alter , das hat der Zufall
gut gefügt!"

„Es gibt keinen Zufafl ; der höchste Lenker afler
Dinge ist Gott !" wandte Jakob von Campdaraine ein.
Dann ließ er seine Blicke voll innigen Mitleids auf
dem Hauptmann La Ramee ruhen , der zitternd mit
bleicher Lippe murmelte:

„Großer Gott , soN mich denn alles an diesen
fluchwürdigen Tag erinnern !"

Plötzlich ertönte der Klopfer zum zweiten Male.
„Sendet uns der Himmel noch einen Gast?" sagte

0
täterschaft entschieden in Abrede stellten,
Folterung in Aussicht stellte, wenn sie rncĥ^ hiiwürden. Die Folterungen seien mehrere
durch fortgesetzt werden. Das Verhör berm p
suchungsrichter hatte meistens nachts stattgefun̂ ^BübereinstimmendenAussagen der Angeklagte" F
ihrer Behandlung in der Untersuchungshaft^ 0
gemeine Entrüstung hervor. Der Prozeß wu
Tage dauern.

** Der „Weiße Wolf" in China. Wie
gemeldet wird, ist es zwischen den Regierung
2000 Mann stark, und Banden des „Weiße» „(#»
in der Nähe von Tschang-Tschau zu eine
Schlacht gekommen. Tie Banditen führten w w .-
in äußerst geschickter Weise aus , so daß "A«
der Regierungstruppen an ihre Niederlage » M
und Tschang-Tschau besetzen ließen. Währendo „m
ließ der „Weiße Wolf" Tschang-Tschau an am^
Ecken anzünden. Unter den Truppen brach du
aus , so daß es den Banden gelang, ihnen£ » (i#>
fontmene Niederlage beizubringen. 500 Perl"
während des Brandes mngekommen. ajjrf

** Schächtverbot in Rußland ? Vom rechte» * ji
der Reichsduma wurde ein Gesetzentwurf ernö ^
der der jüdischen Bevölkerung das Schuch
Schlachtviehs verbietet.

** Massciwerhäflung von Arbeitern . Am
patrouillierten in sämtlichen Arbeitervierteln »
tersburg starke Polizeiabteilungen und verhaft̂ ^
300 Arbeiter . Der Polizeimeister benachrlchn̂F
Arbeiter durch Plakate, die an den Fabriftn ^
hängt wurden, daß die Polizei ohne werteyangr wuroen, oag ore Pvirzei oyne ktÄ
der Waffe Gebrauch machen werde, falls dre {jiif
den versuchen sollten, die Polizei auf rrge
Weise zu belästigen. ^ „taüi

** Ein Zugznsammenswtz erfolgte am Sonm
aus Moskau gemeldet wird, infolge falscher^
stellung zwischen zwei Güterzügen. Es wuro ' pf
25 leere und 10 beladene Wagen zertrümmere^
Bahnbeamte wurden getötet, zwei schwer ver ^

** Ein gewaltiger Erdrutsch erfolgte in " -.J
zösischen Ortschaft Noeilhac bei Brive , nahe "v
zerischen Grenze, tn einer Ausdehnung von 1^
Tie ständige Bewegung der Erdmassen
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furchtbarem Krachen vor sich. Zwei 9r°Be,l 1.,

- ' ' : zwei kleinere Geba" ^und andere Gehöfte sowie zwei - nt]vernichtet. Tie Bewohner der umliegenden
verlassen in Eile ihre Häuser. Die Straße v"' cj,#
nach Lantrenil ist in einer Länge von »oe
Kilometer vollständig zerstört.
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Der beste Zusatz zum Bohnenka5ßß

Kathreiners Malzkaffee. 3ß ^
Malzkaffee man zusetzt, umso^ ((
licher wird das Getränk. Dev

macht's!

lachend Meister Denis . „Heute abend ist 1111 ,§>
mann willkommen! Oeffne, Guillaume.- fei»

Der Angeredete gehorchte und erschien
Bruder mit" den Worten wieder : . -c

Ein immer Wanderer bittet UM„Ein junger Wanderer bittet um
„Die Gastfreundschaft des Wirtshauses^ o Plâ jKronen" wird nicht vergebens erbeten. .

achtzehn ist, findet auch der Neunzehnte,
will , der Zwanzigste Raum !" wuilla»'̂

Ein blutjunger Mensch trat mit G» 3y
Zimmer. Er konnte böckstens seltsi

so

das Zimmer. Er konnte höchstens
zählen. Seine ganze Erscheinung ^
Gemisch von Freimut und Aengstlrchtei- Jw—irv «. . . it rn _ CTY>dTfT£I- ^ «tftr .Jl
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lftcy von Mermur uno inengiumm - Dew' r-tk
„Seid willkommen," sprach Meiste ^ «»L^ l

freundlichem Gruße, „und setzt Euch »si^»dec»
Familientisch, junger Mann . Das W After
Euren Hunger geweckt haben. In Euren w
man eigentlich immer essen." W.

Der Jüngling oder eigentlich der Kna ^
Kopfbedeckung und seinen Zweig zur Sei ^ mj
sich neben dem Unbekannten nieder. ,
es sich mit der ganzen Eßlust eines
munden. Meister Denis hatte vollkomme
Allein dieser wackere Mann , den dre ^ ^
Wirt, besonders unter Umständen,,jtt # "
sehr erklärliche Neugierde plagte , lreß w
nicht lange Ruhe. __ so^I*. muyv oinyv. c TÄf'

„Habt Ihr einen weiten Weg geham-
seine Fragen.

„Ich komme von La Rochelle, w"wmuic ovu «<;u- uu/v **" , o
wohnt, der Juwelier Meister Eusebru . r

„Und was ist jetzt Euer Ziel ? w»&
„Ich kehre zu meinem Vater , erne t

riser Bürger , zurück." best. jM»
„Ist denn Eure Mutter gar ntm ^  ^

Ihr bei Eurer Jugend ganz aller" ' $ ^ 11̂ p»
unternehmt ?" fragte teilnehmend N,0ft,ntete

„Ich habe keine Mutter mehr ! >
rige Antwort . . - blickte*sci°

Der Sohn des schwarzen Hause» ,̂ftte
brüderlicher Zuneigung innig an,
ich verstehe deinen SchmerzK

alsN>c

cä»«"" “



> tltf*
ejttf

J?
en^
eiirf;

8;|
, «L
s>g

4
>nf,J

fi
o"Ä

?*Ä
15
fügfir

„*»* ,, ^ « icht-saaL
b. um  gfnf* ^berfviegsgevich « hak am Fveitag

Leutnant das Urteil in dem Prozeß gegen
> ?u Sieh„Lv 19 5 vom Infanterie -Regiment Nr.
Uschlag« . "vofen gesprochen, der bekanntlich wegen
Nt u dem Fahnenjunker Förster vom Kriegs-
^ dem Jahren Zuchthaus und Entfernung
Ng ^ J « ce verurteilt worden war. Das Ober-
A des das kriegsgerichtliche Urteil hinstcht-

p̂ ^̂ lmaßes und verurteilte den Tlnge-.7»-enm»-_ auf uno verurrenre oen eenge-
Äahrei, L ^°^chlags zu einer Zuchthausstrafe von

K btirgern̂ "^Ernung aus dem Heere und Verlust
Nren; tz"5>en Ehrenrechte auf die Tauer von zehn
M̂ Uet »Monate Untersuchungshaft wurden an-
Ntc übrigen wurde die von Tiegs ein-

we"» "Ü,  verworfen. Die Urteilsbegründung
^ ^ wilttärdienstlicher Interessen in nicht-

Ni Wnkdm »-A,sSkII «,g « Sl« 1914 . “

j'J Unwetter der letzten Woche hat auch an
« toeriitAt ^ ^ kbund-Ausstellung sein Mütchen zu
? »iez, h ’ W und einen Teil des Bremen-Oldenburger
"% bnt ÖEm̂ ^urme eine breite , ungeschützte Angriffs-
A ber(ei>f^Um ^ "sturz gebracht. Personen sind dabei

tzj> worden. Das Gebäude wird trotz des teil-
dieA zur richtigen Zeit fertig werden. Je

' Umstellung ihrer Vollendung entgegen geht, um
"N lieheLm dus Interesse, das sie überall erweckt Auch

r Lettern jenseits des Kanals , die Engländer,
d "8 ^ Sr °6 em  Interesse die Cölner Aus-

»n. Me Ziele @ine Reihe englischer Zeitungen,
le  Times " haben sich in sehr anerkennender

Für Damen
Nr. 1. Chromleder , mit und

ohne Lackkappen , teils
Derbyschnitt . . . 7.50 6.90

Weise über die mustergültigen Bauten der Ausstellung und
die Bestrebungen des Werkbundes ausgesprochen; während
einige andere englische Blätter hinter der Cölner Ausstellung,
der sie Worte der Anerkennung nicht versagen können, doch
eine schwere Gefahr für das englische Kunstgewerbe, das
bis vor einigen Jahren namentlich in der Wohnungskunst
unbestritten den Ton angab, wittern . — Die Musikfreunde
aller Art kommen auf der Werkbund-Ausstellung sicher nicht
zu kurz. Täglich finden Konzerte des eigenen Ausstellungs-
Orchesters statt, bei besonderen Veranstaltungen gibt es
Doppelkonzert, zu denen Regimentskapellenbeigezogen werden.
Der Musikpavillon wird auf dem baumbeschattetengärtnerisch
reich geschmückten Hauptplatz der Ausstellung errichtet und
zwar zwischen den beiden Hauptrestaurants der Ausstellung,
von deren Rheinterassen aus man geruhig der Musik wird
lauschen können. An allen Dienstagen findet Symphonie-
Konzert statt . Für Freunde der Musik großen Stils sind
besondere Veranstaltungen geplant. Vom 2. bis 6. Juni
kommt der große Beethoven-Zyklus der bis jetzt im städtischen
Opernhause gegeben wurde, in derselben Besetzung unter ' der
Leitung von Generalmusikdirektor Steinbach zur Aufführung;
am 23. Juli folgt die hundertste Aufführung des „Kinder¬
kreuzzug" von Gabriel Piani , am 6. Juli wird ein Brahms
Konzert veranstaltet und am 13. Juli ein gemischtes Konzert
mit modernem Programm . Der Unterbund Cöln des
Rheinischen Sängerbundes hat sich bereit erklärt, gruppen¬
weise mit 300 bis 400 Sängern Konzerte zu veranstalten.
Diese besonderen musikalischen Darbietungen finden in der
Festhalle der Ausstellung statt.

Unter der Reihe landsmannschastlicher Veranstaltungen
wird besonders das große Rheinländerfest hervorragen , für
das vier Tage vorgesehen sind. Der genaue Zeitpunkt ist
noch nicht festgelegt.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Töchter-und
Haushaltungspensionat

Fra« Dr. C. Grimm, Biebrich-Wiesbaden
Wi«»ba<tener-Altoe 3Ö (Vitia Wilhelwj)

------- Anmeldungen jederzeit --------
Sprechstunde : v. 12—1 u. 4 —5 Uhr

r*
Gebrauchen Sie 'j

Herzig's sehr bekanntes

Antisept.Kamillen-Kopfwasser
e«bt mit eigenem Namenszug per Flasche 3.— Mk.

Kein Luxuswasser.
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt und beliebt.

Gustav Herzig, Wiesbaden,
pgr Webergasse 10. "VS

, . 1 Langgasse, im Kalser-Frledrich-Bad.
1 Filialen, j Ootzhelrner Strasse 51, am Bismarck-Ring.

Die bahnbrechende Mode!
Für jede Geldbörse Schuhe in entzückender Vollendung.

4 90
rj50

8 90

10 75

r. 2. Braun , echt Chevreau
Dieselben in breit ameri¬
kanischer Form.

Nr. 3. Braun Chevreau,
moderne Ausstattung . . .

Nr. 4. Neueste „Goodyear-
Welt“ - Modelle, schwarz \ ^50
und farbig . 16.50 bis 1 tlt

Nr . 5. la Lackbesatz mit ge¬
schmackvollen Einsätzen 4 /-»5g

16.50 bis 1 L
Nr. 6. Grau  oder braun

Chevreau , entzückende 4 050
Modelle . IO
Knopfstiefel , Chromleder , «50
Lackkappe . /
EchtChevreau,Lackkappe 4 rtso

12.50 IU
Lack, mit zartfarbigen od.
stumpfen Einsätzen „Orig. 4 r\ 50
Goodyear -Welt“ 16.50 bis xju

Nr. 7. Chromleder , uack-
kappen , verschied . Form.

6.75 5.90
Nr. 8. Grau , echt Chevreau

mit Stoffeinsatz.
Nr. 9. Lack, schwarzweiss

kariert Stotfeinsatz.
Nr. 10 Lack,  Riemen¬

schnürung .
Nr. 11. Braun , beige oder

grau Nubuck m. schwarz . 4 rvso
Lackblatt . AH

Nr. 12. Vierspangenschuh , 4 4 50
hellbraun Kalbleder . 11
Reizende Kinder-Stiefel

und -Halbschuhe
schwarz und farbig,
in reicher Auswahl

Continental - Gummi -Absätze
und -Ecken

Sport-Schuhe und -Stiefel,
Haus - Schuh waren

Mädchen- und Knaben-SHefel, kräftiges Rindboxleder,
modern breit Gr. 25- 26 2 95  27 —30 3 75  31 —35 4 25
Braun , glatt Ziegenleder , Lackkappen , elegante Form
25-26 4 30  27 -28 4 80  29 -30 5 40  31 -33 5 80  34 -35 6 20
Braun , echt Chevreau , vornehme Passform

29 rnn 31r*ac\  34 /■»on 36 rjnc6 90  55/ 7525
Gr . i4 ^ U5 40

«Sänünramifabrak

SC9030O
34

33

Für Herren
Nr. 13. Chromleder , Lack- 050

kappe . O
090

Nr. 14. Braun Chevreau . . O
Nr. 15. Lack,  Riemen - 4 rvgo

schnürung . 1"
Nr. 16. Braun oder schwarz 4 rvgo

Boxcalf . IU
1 -950

Nr. 17. Lack, hochschick . . IZi
Nr. 18. Zweischnallenschuh,

braun Boxcalf, letzte Neu- 4 r) 50 !
heit.

Nr. 19. Chromleder , Lack¬
kappen . 8.50 7.50

Nr. 20. Solides Boxieder,
neue amerikanische Form

Braun Chevreau .
Nr. 21. Schwarz Chevreau,

Lackkappen oder Boxcalf- 4 /VjO
besatz ohne Lackkappen 11/

Nr. 22. Condor - Patent  -
Schnürstiefel,  ohne zu
schnüren , D. RP . 174209,
verblüffend bequem und
hochelegant , in den be¬
liebtesten Lederarten , 4 Q50
schwarz und farbig.
17 5O15 50 13 so 12 50 ll s0

Nr. 23. !a Lackbesatz , ver¬
schiedene Modeformen,
„Original Goodyear -Welt“

16.50 14.50
Nr. 24. Neueste farbige

Modelle . 12.50 14.50
Knopfstiefel , braun Kalb¬

leder , Stoffeinsatz.

Braun Chevreau .
Hellbraun Kalbleder , grau
Nubuck -Einsatz.
Lack, mit färb. Chevreau-
Einsätzen , schicke Pro¬
menadenstiefel

i
%A
y

F"

J/

Ml*
rVea?kau£s$fclle: <® P̂ Gonrad

»MB . M

MAINZ
Nur Outenbergplatz IO . Telephon 680,

tyirwetkerci
Hertmann

“sstr. 2 n ^airiZ Farnspr- 1813
' stin reichsortiertes Lager in:

xü? Garten und Salon
RaMn. KanonwschlajO

T °erit“ufer wollen Preisliste verlangen.

Spions-, Dekorations-
^. Ulri inations-Artikel.

au fsftellc für Wiederverkäufer.
^ink

^bdiucii - ^ sisfialien.
Stets grosses Oâ er in Düren, Denstern, Haustüren,

6lasakselilüssen , ksukolz usv.

Christ. Pilgenröther. «.rngÄher, Biesbaäsn,
Dotzheimerstrasse 75.

H. piat?
Mesbacten

Dotjheimerstrasse 20
Cclepbon 2931.

Veit». Btrfle, Cüaad- , Bode»*
Platte», HadKlöTe» ». Haaiat

mit DatttrbraKd-€itt$atz,
■bygienisd) «nwandfrde Zimmerbttjanj.

einricbttn vorhandener Kacbelöltn nach
neuen Systemen.

= HU« Reparaturen! ==
Besuche und Vorschläge Hostento»!

Unser neues Bett
hochf. ro^ dichtDauncn -CdperriVttchlÄl -,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20PfcL
neuen Halbdaunen gefüllt , das GebettMk. 30.—. Dasselbe Gebett mit Daune «-
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schläf. |ed. Gebett Mk.6.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. frei. 15000 Ku« L

Biller Jenase . ^

Nisthöhlen
und Futterapparate

nach Vorschriftv. Berlepsch’s
für die nützlichen Singvögel

Illustrierte Preisliste gratisu. franko.

w « i DiilMlfi • FaML
Niedernhausen I. T.

Ky knisterte
Rundpfähle.

rohe und imprä mierte Pfähle
und Bohnenstangen in prima
Qualität auf Lager bei
Ziito Gger.  Winket.



flYGIENElWOLLE
Nicht filzend.

Niehl1 einlauFend. ]

6es.ges£h. N»148881

Allein-Verkauf:
Max Eis, Eltville.

Beileiden *
-geschroüvr, -flechten, Ve¬
nenentzündung , Plattfuß
rc. heilt schmerzlos, auch in
veralt . Fällen — ohne Ope¬
ration , ohne Kettruhe

Spezlalsrzt
II «». med . Franke,

BinaCH,  Rheinischer Hof,
DB. Vorstadt 14.

Freitags,  8 —11 vorm,
malnz , Frauenlobstr . 16

Mont ., Donnerst . 1—4 nachm.

Unglaublich billig!
V
JY

ca. 100 Stück

ommunion-und
onfirmations-

Anzfige
9zum Aussueben

K’garn und Cheviot
jedes Stück Mk.

reeller Wert bis Mk. 26
Diese Anzüge kaufte ich
bereits im vorigen Jahre
von der grössten Fatnik
Deutschlands , deren Betrieb
am 1. Juli geschloss. wurde,
nachweisbar zur Hälfte
und Drittel des wirklichen

Wertes.
Frau

Löwenstein Ww.,
Baönhot 'strasse 13

Nur I. Stock . — Kein Laden.

jyuiiTTTi11ii 11TTTTiiiniiTTTTinui Tun 11niufu 11111iq?

I Steckenpferd-
f Seife
Idie bette Lilienmilch-Seifefür zarte. weiBe Haut und blen¬

dend fchönenT eint.Stück 50 Pfg.
3 Ferner macht „Dada - Cream"
5 rote und fpröde Haut weift und
\ (amtnetweich . Tube 50 Pfg. bei

Wi heim Müller. Eltville.

Louis Zinigraff,
Wiesbaden

Eisenwarenhandlung und Magazin
für

Haus- u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke
Oefen und Herde

Weitestes Geschäft dieser Branch«
am Platze.

Solid« Ware. Billig« Preise.

Privat-
Mal -, Zeichen - «. Modellier-

Unterrrcht.

Hndr . Scbcpp , Mainz,
Albinistraße 11, Atelier.

Smtf'lift
1laniriliiiii
| MlklO
| ruff-Itna

stets in grösster Auswahl
Preise bekannt billig.

Modehaus UHmann
Wiesbaden

Kirchgasse 21. TeL 2972.
Mietverträge iM

vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund

Zucht n. Kegegrflitgel,
Bruteier , Geräte , Ställe.
Futter lief. Geflügelhof

^ i. Mergentheim 361.
Kaallog gratis . Wiederverk.gesucht

Zur

(DH tttlO
billige

s-  ZchOWren -Mgebsfl
Tür Mädchen:

Chromleder Schnürstiefel , Lackk., ^95
Derbyschnitt, modern . Mk. T

g2068
Ia . Chromleder Damenstiefel,

Lackk., Derby, amerik. Absatz Mk.

Echt Chevreau Schnürstiefel,
hochmoderne Ausführung Mk.

Ia . Chevreau Schnürstiefel,
hochelegant, das modernste Mk.

Ia . Chevreau -Halbschuhe , nur
moderne Formen, Knopf- und
Schnür . . . . Mk.

Moderne Halbschuhe , Derby,
Lackk., Knopf- u. Schnür nur Mk.

Braune moderne Halbschuhe kSO
in all. Preislagen , von Mk. 3

für Knaben-
BoxlederSchnürstiefel , moderne k 5 v

Ausführung . . . . Mk . J

Ia . Boxleder Schnürstiefel , breite £50
amerik. Form . . . Mk. V

Ia . Chromleder Schnürstiefel , £ 50
Derby, Lackkappe, elegant Mk. V

Boxcalf - Schnürstiefel , hochfein, 875
amerik. Form . . . . Mk . 0

Moderne Chromleder Halbschuhe, 875
Lackk., Lederriemen, hochm. Mk. V

Braune moderne Herrnstiefel , 1850
Ia . Boxcalf, das Neueste Mk. JV

Braune Knaben - und Mädchenstiefel,
nur das modernste, in allen Preis¬
lagen.

ferner sind alle moae-neubetten in EacR, Sammt-, Stoff*, n«in«n-,
Schnur- und Punps-Scbuben efngetroffrn.

Wir bitten an Besichtigung unserer7Schaufenster, x

Sctiubbaus Gebt. David,
35 Schusterstrasse 35. »2». Ecke Betzeisgasse.

'WUMKW

SAXONY
ist derjenige Artikel , welclier als

Frühjahis-Weuheit
unter dem kaufenden Publikum all¬
seitigen Beifall findet. Es sind
velourartige durchgewebte, sehr
dauerhafte Stoffe in ganz kleinen

Karos.

Ich empfehle folgende Spezial-
Qualitäten :

Sazoig-Hnzüge
einreihige Sakkofassons in hellgrau,
mittelgrau , grünlich , hellmode und

mittelbraun

IM. 38 38 82 88 31 32

H. Stranss,
MAINZ

Stadthausstrasse 14.

'aysende verdang
ts*e ggllänzeir &cie

ihr gediegenes Wissen und Können dem Stadium der "/

Seife -Unterrichts-Werkêf
verbundoh mit ringtbendem brtetllrlien Fcro Vz a t.

Herausgegeben vom Rustlnsdien l,ehrio »^*
edlglert von Professor C . OtW

5 Direktoren . 22 l - rolossoren als Mltpro ,
DDas Gymnasium

Das Realgymnaslunl
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten-Exam
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käulli

22 Professoren
Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen¬

seminar
ir Präparand

De\ Mlttelschullehrftr
Das nConservatoHum
Der gsh. Kaufmann

5?:ss-t"
ÄaS
Die landvflr*5

Fachscbuw fl,

M»“9

Ansichtssendungen ohn
Die Werke sind gegen moiptotl.■ » a
DiewissenschaftlichenUnterrünits-
■werke , Methode Rustin , ^ setzenkeine Vorkenntnisse vorsms und
haben den Zweok , den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schill

2. eine umfassende , fl̂ diegene Bildung,
besonders dieilurch den Schul¬
unterricht zumwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

3. InvortrefflfcherWeiseaufExamen
vorzubererten.

Ausführliche Broschüre

_ Lieferung «0 *
(Einzelne Lieferungen & Mark 1.2b.) \*xa‘A\i1r

aufzwang bereit ^ ,,.

wirdDies 'hr Zweck wn»

A . das ^ der UnUrrioM ii»" 1
lichei -XshranstalW“
wird,

B . dass der
faoh . r undYU ""^ '.; de»
teilt wird.
atofr verHeheMÄctie»J'

(InterricW

. dass bei dem
unterrloht auf die
anlagung jedes o CD
genommen wird.

sowie Dan Itscl »*iiiivur finusttiurci sunic */ *»** , f
über bestandene Examina

rietf Qendliche Vorbildung zur
Prüfungen usw . — Vo

Ablegung von Aufnahme- und ^ fr |Ĉ
ollständiger Ersatz für den Schul—

Bonness &. Hachfeld , Verlag, Potsdam

dJlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllll 1111111111111111

| (Oicbiifl für jede Dajjjjl
= Haften Sie Bedarf in:
| Sommerkleider , gestickt,
| tr  Blusen,
1 H  seidene Kleider ,ir
= verlangen Sie sofort unsere Prachtmuster -Koile^’ 0 ’
= wir franko gegen franko versenden.

als Spezialität- der Firma stets
in grosser

Vielseitigkeit
am Lager......!

Wiesbaden,  Langgassei/3-T-7
Bestellungen werden sofort erledigt.s .guttm;

„Rotations - Cinten loscher „Urillwk̂ ^
Stück 1.25 ll . 1.50 mk . empfiehlt Hdam

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

lllillilillllllllllllllillllllllllllillllllllllli

Innen - Dekor

J . Sr F . SUT
«& ■ !WIESBADEN — Museur

Zur Umzugszeit:
Ei:

fl!
= = besonders günstige Gelegenheit ruw
D = von

ßapdinen-StoFBs-DEkorationßi'1
Answahlsendnngen bereitwillig 8*

Telephon 369

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlK"1

Warst»bleibett Sie
Biele Taufende find gefnnd 0** * ^

durch eingehende Behandlung seitens tüchtig" ^ oc1'^  4
undiger, die es verstanden, erprobte Heilfaktoren
naturgemäßen Methoden so zu einem einhemE
binden, daß die von allen Seiten mächtig,cjuium , vup Dutt uuui wt -ueu muujuy *
Krankheiten überwinden konnte, die vorher
trotzte »». Geben Sie die Hoffnung nicht auf!
heißen, wie sie wolle! Bon organischen Dest Kro^ tiw^
Umfangs abgesehen, gibt es keine unheilbare . &c)1t ■
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden 'Ih
undigen Sch»-öder kostet eine gewissenhafte
katung drei Mark. In Behandlung nimmt er  gHolg rC
rei denen er durch sein Heilverfahren auf sichere» juM

Sprechzeit von 9—11 und ‘Z" "1 lg p*'*
Schröder^ Kuranstalt für das PE*

heifDerfahren und KorniM"' '
Wiesbaden?

Kaiser -Friedrich -Ring 5, neben der
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